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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mittelſt Allerhöchſtem 
Handſchreiben vom 20. November d. J. dem Polizeiminiſter, 
Adolph Freiherrn von Thierry, die geheime Rathswürde mit 
Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. November d. J. dem Miniſterialrathe im ber 
ſtandenen Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau⸗ 
ten, Anton Ritter v. Turneretſcher, die angeſuchte Verſetzun 
in den wohlverdienten Ruheſtand zu bewilligen und demſelben bei 
dieſem Anlaſſe, in Anerkennung ſeiner langen, treuen und erſprieß⸗ 
lichen Dienſtleiſtung, das Komthurkreuz Allerhöchſtihres Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. November 


Nach dem Pariſer Corr. der „Oſtd. Pſt.“ bedienen 
ſich die engliſchen Blätter eines Wortſpiels, wenn ſie 
fortwährend erzählen, das britiſche Cabinet habe bis⸗ 
her keine Einladung zum Kongreſſe erhalten. Welcher 
andere Staat, fragt derſelbe, hat denn eine eigentliche 
Einladung erhalten? Die Form, die Frankreich und 
Oeſterreich diesmal ſtatt einer eigentlichen Einladung 
gewählt haben, war die Form einer Girculardepefche. 
Jede der beiden genannten Großmächte hat an ihre 
diplomatiſchen Vertreter, die bei den Höfen von Eng⸗ 
land, Rußland, Preußen, Schweden, Spanien und 
Portugal accreditirt find, ein Circularſchreiben geſendet, 
in welchem das Wünſchenswerthe eines Zuſammen⸗ 
tretens der acht Mächte, welche die Kongreßakte von 
1815 als Garanten unterzeichnet haben, aus einander 
geſetzt wird mit dem Bemerken, die betreffenden Re⸗ 
gierungen zu einer beſtimmten Aeußerung hierüber zu 
veranlaſſen. Die Circulardepeſchen der beiden Regie⸗ 
rungen ſind natürlich wohl im Sinne, aber nicht im 
Wortlaut einander ähnlich. Die Depeſche des Grafen 
Walewski hat es ſogar vermieden, Paris als Con- 
greßort zu bezeichnen, eine allerdings ſehr durchſichtige 
Beſcheidenheit, wenn man weiß, daß in dem öſterrei⸗ 
chiſchen Aktenſtück der Vorſchlag auf Paris lautet. 

err von Perfigny und Graf Apponyi haben Lord 

ohn Ruſſell die Circulardepeſchen ihrer Regierungen 
ebenſo ſicher vorgeleſen, wie es in Berlin, Petersburg 
u. ſ. w. geſchehen iſt. 

Im Uebrigen beſtätigt der erwähnte Correſpondent, 
daß England auf unannehmbaren Vorbedingungen be⸗ 
bart! Bis zur Stunde ſei dies noch immer der Fall. 
Der Kaiſer habe geglaubt, das Cabinet Palmerſton zum 

inlenken zu veranlaſſen und habe ihm eine Brücke zum 
üdzuge gebaut, indem er die Quaſiregentſchaft Buon⸗ 
dmpagnös acceptirte. Bis zur Stunde beſtehe jedoch 
des foreign office unveränderlich auf der Bebingung: 
bla Italienern müſſe ihre Selbſtbeſtimmung gewahr 

eben und der Congreß dürfe mit feinen Beſtimmun⸗ 
gen ſich nicht zwiſchen fie und ihre Wahl drängen 

Die Vorverhandlungen mit England, ſchreibt ein 
berliner Correſpondent der „K. Z.“ werden weder eine 
Verhinderung des Congreſſes noch eine Verzögerung 
der Einladung, ſondern höchſtens ein kurzes Hinaus⸗ 


Feuilleton. 


—— 


Ungarica. 
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lieniſchen Sache werden fortgefeßt, 


hinei das Waſſerrad zeichnen. | 
Sadie Zubau. Wir errei⸗ wagte fi) vor ein paar Jahren mit einem Kameraden 
Wege ſich theilen. Rechts durch die erwähnte Oeffnung in das Innere der Höhle. 
der ſtark! Sie kamen an einen Schacht, in den fie hinab iegen 

€ iber d Vurtop [und unten ziemlich weit vordrangen, endlich aber um⸗ 
iebenbürgen herüberführt. In dieſem Thale führt kehrten, weil ſie nur eine Kerze bei ſich hatten. Als 
Bihar|der Mann glücklich die Höhlenmündung wieder erreicht 
ein ſtarker Bach in] hatte, fand er hier fein Feuerzeug liegen, das er ver⸗ 
ew „ ohne daß man bis fetzt weiß wo er wie⸗ geſſen hatte. Er fiel beinahe in Ohnmacht vor Schreck 
richt, obwohl man ſchon Sögeſpane hin⸗ über die Möglichkeit, daß dort innen ein einziger Tropfen 


nementspreis: für 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


ſchieben des Datums der Eröffnung verurſachen. 
Dieſe Vorverhandlungen ſind dadurch weſentlich 


erleichtert, daß England hinſichtlich der von Rußland 
erſtrebten Reviſion des Vertrages vom 30. März 1856 
jetzt beruhigt iſt. England hat ſich überzeugt, daß 
dieſe Reviſion auf dem Congreſſe nicht ſtattfinden 
wird. Selbſt in Paris ſcheint man inne geworden 
zu ſein, daß die mit ſo vielen Opfern erkauften Er⸗ 
gebniſſe des Krimkrieges nicht ſchon jetzt wieder ver⸗ 
nichtet werden könnten, ohne jenes blutige Waffenſpiel 
als ein klägliches, im dynaſtiſchen Intereſſe unternom⸗ 
menes Spiel in der Geſchichte zu kennzeichnen. Wenn 
alſo ein belgiſches Blatt neulich meldete, die „freien 
Conferenzen“ wären durchgeſetzt und das Programm 
des Congreſſes ſei erweitert, ſo war das, ſo weit 
angedeutet werden ſollte, daß der Vertrag von 1856 


fo gut wie revidirt und die Neutraliſation des ſchwar⸗ 
zen Meeres ein todter Buchſtabe geworden ſei, zu früh 


triumphirt. Sie werden bald beſtätigt ſehen, daß die 
Reviſion des Vertrages von 1856 auf dem Congreſſe 
nicht ſtattfinden wird. Die auf die europäiſchen Fra⸗ 
gen bezüglichen engliſchen Unterhandlungen waren ver⸗ 
trauliche. Gleichzeitig unterhandelte man officiell wegen 
Italiens. Die Verhandlungen Englands wegen der ita= 
laſſen aber eine 
baldige Löſung vorherſehen, zumal die europäiſche 


Frage, wie geſagt, einen bedeutſamen Schritt in nega⸗ 
tiver, den Intereſſen Englands und Europa's günſtiger 


Weiſe gethan hat. a 
„Morning Chronicle“ verſichert, es exiſtire kein ernſt⸗ 


licher Streitpunkt zwiſchen den Mächten in Bezug auf 


ie Grundlagen der Unterhandlungen. 

Dem „Courrier du Dimanche“ zufolge, würden die 
Grundlagen, die zur Discuſſion dem Congreſſe vorge⸗ 
legt werden ſollen, folgende ſein: Reſtauration des 
Hauſes Lothringen in Toscana; dieſes Großherzog— 
thum wird gleich Belgien von Europa garantirt und 
es erhält einen Zuwachs an Gebiet, der jedoch nicht 
vom Kirchenſtaate genommen werden ſoll. Dieſe Re⸗ 
ſtauration ſoll nicht durch bewaffnete Macht, aber da⸗ 
durch bewirkt werden, daß die Toscaner, ſich von ganz 
Europa verlaſſen ſehend, ſich freiwillig zum Zweck le⸗ 
gen. Der Großherzog tritt in den italieniſchen Bund 
und gibt eine Conſtitution. Der Herzog von Modena, 
der keinen Sohn hat, tritt ſeine Rechte an die Nichte 
Maria Thereſia's, Tochter ſeines Bruders Ferdinand 
und der Erzherzogin Iſabella, ab; die junge Prinzeſ⸗ 
ſin wird mit dem Herzog Robert von Parma verlobt, 
der durch die Heirath Herzog von Reggio, Modena 
und Guaſtalla wird. Der Herzog von Parma tritt 
dagegen das Herzogthum Piacenza und den parmeſa⸗ 
niſchen Diſtriet Pontremoli an Piemont ab. Um den 
Preis dieſer Conceſſionen will Oeſterreich, wofern die 
Conföderation zu Stande kommt, Peschiera und Man⸗ 
tua zu Bundesfeſtungen erheben. Der Papſt wird wieder 
in den Vollbeſitz feiner Staaten eingeſetzt und dagegen 

eformen einführen, doch werden Legaten an der 
Spitze der Verwaltung bleiben, weil der Papſt nur 
durch Prieſter vertreten werden kann; der Kirchen⸗ 

aat wird für ein neutrales Gebiet erklärt und 
unter den Geſammtſchutz der katholiſchen Mächte ge⸗ 


ſo ſtehen wir an ihrem Urſprunge. In einer 72 Fuß 
hohen Kalkwand des Gyalu Gicilie öffnet ſich eine 10 
Fuß hohe, 30 Fuß breite Höhle, von links nach rechts 
ſich ſpaltenartig berabziehend, aus der in reizenden 
weißſchäumenden Kaskaden die Körös über einen Hügel 
von moosüberzogenen Felstrümmern ſich herabſtürzt. 
Das Waſſer hat (Auguſt 1858) eine Temperatur von 
6 R. In der Höhle gewahrt man rechts die 3.“ 
breite 7° hohe thürähnliche Oeffnung, aus der das 
Waſſer hervorbricht. Ober dieſer Oeffnung befindet ſich 


vom urück in das Reoczel mare fein ſchließbares Loch, welches man erklettern und dann 
ben agent ir an der weiter in das Innere gelangen kann, wenn das Waſſer 


klein iſt. Die ganze Höhle iſt überſintert und die Decke 
voll kleiner Stalaktiten⸗Anſätze; man gewahrt deutlich 
in drei Reihen übereinander an den Wänden die Aus⸗ 
waſchungen, welche die Niveaus der Hochwäſſer be⸗ 

Ein Mann von der Rezbanyer Finanzwache 


von der Decke die Lampe bätte auslöſchen uud den 
Rückweg unmoglich machen können! 


* 


ſtellt. Dieſes ſollen nach dem Courrier du Dimanche 
die Puncte fein, welche Oeſterreich und Frankreich den 
Congreßmächten vorzuſchlagen übereingekommen feinfollen. 
Lord Cowley wird heute wieder in Paris zurücker⸗ 
wartet. Alles, was bis jetzt, über die vielbeſprochenen 
Entwaffnungs⸗Verhandlungen verlautet, beruht auf dem 
lockeren Boden der Vermuthungen, da die betreffenden 
Verhandlungen zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und 
Lord Cowley direct geführt werden und die engliſche 
Preſſe, die höchſt wahrſcheinlich zuerſt Aufſchlüſſe brin⸗ 
gen wird, bis jetzt noch ſchweigt. Uebrigens hat die 
Anſicht der „Indeép. belge“ ſehr viel Wahrſcheinlichkeit, 
daß es ſich nämlich blos um einen Antrag handle, der 
vom pariſer und vom londoner Cabinete den übrigen 
zum Gongreffe verſammelten Höfen auf eine allgemeine 
europäiſche Entwaffnung vorzulegen ſei. Die Annahme 
oder Ablehnung dieſes franzöſiſchen Vorſchlages von 
engliſcher Seite jetzt und von Seiten der Congreß⸗ 
Mächte ſpäterhin würde jedoch nicht das Zuſtandekom⸗ 
men der Congreßverhandlungen überhaupt beeinträchti⸗ 
gen. Der „Morning Advertiſer“ weiß „aus höchſt ver⸗ 
läßlicher Quelle,“ daß Lord Cowley der Königin zus 
ſetzen will, damit ſie Lord John Ruſſell bewege, daß 
dieſer nicht ſo viel Umſtände mit der Congreßbeſchickung 
mache. Der Spectator meldet, daß Lord Cowley die 
Gewißheit einer vortrefflichen Stimmung des Kaiſers 
Napoleon für das intime Einverſtändniß zwiſchen 
Frankreich und England überbracht habe. Das einzige 
5 , racht habe. 
Hinderniß gegen den Zuſammenteſte des Congreſſes 
beſteht gegenwärtig nur in einer leichten Meinungs: 
verſchiedenheit, welche Lord Cowley verſchwinden laſſen 
wird. Die Pariſer Blätter regiſtriren, ohne irgend 
eine oder doch wenigſtens ohne eine bemerkenswerthe 
Bemerkung hierzu zu machen, die Nachricht der „Times“, 
daß Lord Cowley ſich nach London begeben habe, um 
der Engliſchen Regierung von Seite des Kaiſers der 
Franzoſen den Vorſchlag der gleichzeitigen und gegen— 
ſeitigen Entwaffnung zu überbringen. 
Buoncompagni hat die Pro-Regentſchaft ange⸗ 
tretreten, da der Proteſt der Florentiner zurückgenom⸗ 
men iſt. Die „Stafetta,“ welche die Nachricht bringt, 
ſetzt hinzu, daß der Pro-Regent die Geſammtleitung 
der vereinigten Provinzen von Mittelitalien übernehme, 
und aus dem „Eſpero“ erfahren wir zugleich, daß der 
Plan einer cis- und transappenniniſchen Verwaltung 
aufgegeben iſt, ſo daß eine einzige Verwaltung mit 
dem Sitze in Florenz errichtet wird. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Florenz iſt in Mo⸗ 
dena geweſen, um ſich mit Buoncompagni zu verſtän⸗ 
digen, und die Sache iſt gelungen. In einigen Ta⸗ 
gen wird Buoncompagni ſeinen Einzug in Florenz hal⸗ 
ten. Er hat vor ſeiner Abreiſe dem Könige ſeine Ent⸗ 
laſſung als ſardiniſcher Bevollmächtigter eingereicht und 
erhalten. Hiermit ſoll geſagt werden, daß Buoncom⸗ 
pagni nicht mehr ſardiniſcher Unterthan iſt und die 
Regentſchaft nicht als ſardiniſcher Unterthan führt. 
In Parma wurde der Pro Regent, der am 19. 
Turin verließ, mit Enthuſiasmus empfangen. Er reiſt 
in Begleitung von Alfieri Regasco und und dem jun: 
gen Cavour, der wie Alſieri Regasco ein Neffe des 
früheren Miniſters iſt. 


[ tung. 


Dinſtag, den 29. November 


1859. 
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Ueber die Würzburger Conferenz wird viel Un⸗ 
reifes und Mißverſtändliches in die Welt geſchrieben 
und geſprochen. Selbſt in Kreiſen, die orientirt ſein 
müßten, herrſcht über die Zwecke dieſer Zuſammenkunft 
außerordentliche Unkenntniß. Geht man doch ſoweit, die 
Zuſammenkunft als ein öſterreichiſches Project darzu⸗ 
ſtellen, das auf nichts anderes hinauslaufen würde, als 
die deutſch⸗öͤſterreichiſche Zolleinigung ohne Preußens Mit⸗ 
wirkung fertig zu machen und Preußen dann mit einer 
vollbrachten Thatſache zu überrumpeln. Die Berathungen 
werden nicht länger als drei, höchſtens vier Tage währen, 
und dieſer kurze Zeitraum ſoll die Muße geben, um de 
omnibus rebus et de quibusdam aliis Beſchluß zu 
faſſen? Es iſt nicht unintereſſant, heißt es in einem 
Berichte der Berliner B. u. H. 3. „aus Süddeutſch⸗ 
land“ weiter, daß Preußen zuerſt durch die Regierung 
einer der eingeladenen kleineren Staaten von der Con- 
ferenz Kenntniß erhalten haben ſoll. Entweder war man 
in Berlin ſo ſchlecht bedient, daß man von der Abſicht 
der baieriſchen und ſächſiſchen Staatsmänner, einen 
Sonderbund zu ſtiften, keine Ahnung hatte, oder man 
wollte ſeine Kenntniß nicht verrathen, um ſich den Zu⸗ 
gang zu den weiteren Geheimniſſen offen zu halten. 
Gewiß iſt aber, daß Herr v. Schleinitz, bona fide 
oder simulando, noch zwei Tage, ehe die Conferenz 
in allen Zeitungen zu leſen war, Umfrage bei allen 
befreundeten Regierungen halten ließ, um ſich der Rich⸗ 
tigkeit des ihm Notificirten zu verſichern.“ 

Der preußische Geſandte am kurheſſiſchen Hofe, 
wirkl. Geheimerath von Sydow, iſt wie eine telegr. 
Depeſche der „K. 3.“ meldet, am 25. d. von Kaf: 
ſel abgereiſt; man ſagt in Folge einer entſtandenen 
Spannung wegen der Denkſchrift Preußens. 

Der „Wiener Ztg.“ iſt von Seiten der k. ſpani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Wien die nachfolgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche mitgetheilt worden: „Ueber 4000 
Mauren haben am 25. d. neuerdings die Retranche⸗ 
ments des vor Ceuta lagernden Generals Echague an: 
gegriffen. Zurückgeworfen ließen ſie viele Leichen und 
Waffen auf dem Schlachtfelde zurück. Das Cavalle⸗ 
rie⸗Regiment Bourbon ſtürzte ſich zweimal auf den 
Feind.“ 

Newporker Berichten vom 12. Nov. zufolge glaubt 
man in Waſhington an eine baldige Schlichtung des 
Zwiſtes, welcher ſich wegen der Inſel San Juan zwi⸗ 
e und den Vereinigten Staaten entſpon⸗ 
nen hat. 


Morgen Mittwoch, den 30. d., beginnen die Sitzun⸗ 
gen der Commiſſion zur Berathung der im Kra— 


kauer Verwaltungsgebiet einzuführenden Gemeinde⸗ 
ordnung. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 14. November. 

„Nach Eröffnung der Sitzung ſtellt ein Commiſſions⸗ 
Mitglied den Antrag, daß der wiſſenſchaftlichen Faſ⸗ 
ſung und der Deutlichkeit wegen in das 2. Hauptſtück 
des Entwurfes Beſtimmungen über die Rechte der 
Gemeindeglieder und der Fremden aufgenommen wer⸗ 


In Rezbanya wird dieſe Höhle allgemein als der| Magen noch einmal fo weit hat, indem man da zwei 


Körös angeſehen, indeß die 
Vaskoher behaupten, ſie hätten die wahre Körös, weil 
ihr Bach hoch oben an der Kukurbeta entſpringt. 

Wenn man von der Höhle weg die Schlucht noch 

weiter aufwärts verfolgt, ſo kommt man zur Mündung 
des Engpaſſes (Klamm würde man in den Alpen fagen) 
Fleskuti, wo man mit ausgeſtreckten Armen die Fels⸗ 
wände berühren kann; es iſt ein äußerſt wilder Ort, 
bei Hochwaſſer gar nicht zu paſſiren, übrigens ohne 
beſondere Merkwürdigkeit. 
Mit dem Thale von Rezbanpa parallel läuft näm⸗ 
lich von Funancza das Thal von Segyestel und auch 
in dieſem befinden ſich Höhlenbildungen. Vier Stunden 
von dem Dorſe Segyestel (drei Stunden von Rezba⸗ 
nya über den Prizlop und Doſſu proßkolului) iſt boch 
im Gebirge die Höhle Peſtyere in Lauru, welche ſich 
1857 ein Räubertrupp eine Zeit lang zum Schlupf: 
winkel wählte. Auch ſoll in dieſem Thale ein ähnliches 
ober noch großartigeres „Portal“ ſein, wie das oben 
beſchriebene. Ich erfuhr dies leider erſt am Tage mei- 
ner Abreiſe von Rezbanya und konnte das Thal nicht 
mehr unterſuchen. 

Kaum eine Meile iſt der freundliche Markt Vaskoh 
von Rezbanya weſtlich entfernt, an dem ſüdlichen 
Quellbach der ſchwarzen Körös gelegen, und recht an⸗ 
muthig iſt zu Fuß oder zu Pferde der halbe Weg 
durch den Wald bis Felſo ⸗Verzar, indeß man zu 


Urſprung der (ſchwarzen) 


Hügelketten umfahren muß, welche die beiden Körös⸗ 
bäche trennen. 5 

Hinter Vaskoh ſteigen unmittelbar die Höhen des 
Moma⸗Pleß⸗Gebirges an, welches gegenüber vom Bi⸗ 
har inſelartig ſich zu 3516 Fuß erhebt. Die Haupt⸗ 
maſſe iſt Grauwacke, aber zunächſt bei Vaskoh findet 
ſich eine ausgedehnte Kalkpartie, in welcher wir wieder 
intereſſanten Höhlenbildungen begegnen. Die Körös er⸗ 
halt hier ſtarken Zufluß durch einen Bach, der die Ham⸗ 
merwerke, ſo wie mehrere Mühlen treibt und bei der 
Kürze ſeines Laufes durch Reichthum an Forellen be⸗ 
merkenswerth iſt. Eine kleine Viertelſtunde führt uns 
an deſſen Urſprung; am Fuße des Berges unter Fels⸗ 
blöcken quillt das Waſſer in ſolcher Mach igkeit hervor, 
daß es gleich eine Mühle treibt. Offenbar muß dies der 
Aus fluß eines unterirdiſch ſich ſammelnden Gewäſſers 
ſein, welches wahrſcheinlich oben im Berge ſich ver⸗ 
liert, und dieſe Vermuthung beſtätigt ſich auf die 
überraſchendſte Weiſe. Wir wollen nicht dem Fahr⸗ 
wege nach Kimp folgen, ſondern wählen den zwar 
äußerft ſteilen aber kurzen Steig, der uns den Abhang 
von der Quelle gerade hinauf führt. 

Den Kamm erreicht, ſtehen wir am Rande einer 
tiefen Mulde, welche ſich von Kimp ſüdweſtlich gegen 
Szohodol eine halbe Meile weit erſtreckt, deren Thal⸗ 
ſohle aber, nirgends über 200 Klafter breit, aus ſtark 
gebundenem eiſenſchüſſigem Lehmboden beſteht. Istria, 


den. Er beantragt daher die Ergänzung des zweiten 
Hauptſtückes durch nachſtehenden Paragraph: 

„Alle Gemeindeglieder nehmen nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes an den Rechten und Nutzun⸗ 
gen, ſowie an den Laſten der Gemeinde Theil. Die 
zur Gemeinde Zuſtändigen haben noch das Recht der 
Armenverſorgung.“ 

„Fremde haben das Recht des ungeſtörten Aufent⸗ 
haltes und der Benützung der Gemeindeanſtalten, welche 
zum öffentlichen Gebrauche dienen.“ 

Zu dieſem Antrage werden nachſtehende Amende⸗ 
ments vorgeſchlagen: 

1. Amendement: Da die Zuſtändigkeit nicht 
blos das Recht auf die Armenverſorgung, ſondern auch 
auf die Theilnahme an den der Gemeinde in con- 
ereto zuſtehenden Rechten z. B. Holzungs⸗ und Weide⸗ 
rechten mit ſich bringen, ſo wäre an dem beantragten 
auch die bezügliche Beſtimmung aufzunehmen. 

2. Amendement: Da von der Zuſtändigkeit und 
den damit verbundenen Rechten im beantragten §. die 
Rede iſt, ſo wären die $$. des Gemeindegeſetzes vom 
April 1859, welche die Zuſtändigkeit normiren, zu be⸗ 
ziehen. 

Der Referent und mit ihm zwei Commiſſionsmit⸗ 
glieder bemerken, daß durch die Aufnahme des bean⸗ 
tragten $. in den Geſetzentwurf der wiſſenſchaftlichen 
Styliſirung zwar Rechnung getragen wird, daß aber 
diefer F. überflüſſig iſt, und daher das Geſetz nur 
weitläufiger macht, ohne die Deutlichkeit zu fördern. 

Denn ſtrenge genommen werde darin von den Rech⸗ 
ten der Gemeindeglieder nur im Allgemeinen erwähnt, 
und wer ſich über dieſe Rechte belehren will, muß die⸗ 
ſelben im Geſetze nachſchlagen. 

Das Recht der Armenverſorgung gewärtige durch 
die bevorſtehende Regelung des Armeaweſens feine nä⸗ 
here Beſtimmung und belangend die Rechte der Frem⸗ 
den, wird wohl Niemand zweifeln, daß es ihnen ge⸗ 
ſtattet ſei, aus dem Gemeindebrunnen Waſſer zu ſchö⸗ 
pfen, Wege und Fußſteige, welche die Gemeinde ange⸗ 
legt hat uſw. zu benützen. 

Ein Gleiches gelte auch von der Aufnahme der 89. 
des Gemeindegeſetzes vom April 1859 über die Zu⸗ 
ſtändigkeit. 

Dieſe §8. normiren nur die Fälle der für die Zu⸗ 
kunft zu erlangenden Zuſtändigkeit, wer aber gegen⸗ 
wärtig zu einer Gemeinde zuftändig iſt, darüber müſſe 
man ſich in älteren Vorſchriften belehren. Wenn ſchon 
überhaupt eine Beſtimmung über die Zuſtändigkeit er⸗ 
forderlich iſt, ſo ſtellt einer der Votanten das 

3. Amendement: ſich über die Zuſtändigkeit blos 
im Allgemeinen auf die bezüglichen Geſetze zu berufen. 

Ein Kommiſſionsmitglied ſpricht fih zu Gunſten 
des Antrages aus, bemerkt aber, daß es in der Ge⸗ 
meinde Nutzungen gebe, welche nicht der ganzen Ge⸗ 
meinde, ſondern einer gewiſſen Klaſſe von Gemeinde⸗ 
glieder zuftehen. 

Bei der allgemeinen Faſſung des beantragten $. 
könnte der nicht aufgeklärte Landmann irregeführt wer⸗ 
den und glauben, daß er im Grunde dieſer Beſtim⸗ 
mungen auch ein Recht auf die bisher einer gewiſſen 
Klaſſe vorbehaltenen Nutzungen erlangt habe, daher 
werde beantragt, entweder als beſonderer §. oder als 
Beiſatz das 

4. Amendement: „Die privatrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe überhaupt, ſowie die Eigenthums⸗ und Nuz⸗ 
zungsrechte ganzer Klaſſen oder einzelner Glieder der 
Gemeinde werden durch dieſes Geſetz nicht geändert.” 

Zur Abſtimmung wurde vom Vorſitzenden die Frage 
vorgelegt, „ob die Aufnahme des in Antrag gebrach⸗ 
ten §. nothwendig ſei oder nicht?“ 

Die Stimmenmehrheit erklärte ſich für die Aufnahme. 

Bezüglich der Amendements wurde die Aufnahme 
des 3. und 4. Amendements durch Stimmenmehrheit 


beſchloſſen. 
III. Hauptſtück. 
Von der Gemeindevertretung. 

d. 16. „Die Angelegenheiten der Gemeinde beſorgt 
die Gemeindevertretung. Sie zerfällt in den Gemeinde: 
vorſtand, den Gemeindeausſchuß und die Erſatzmänner.“ 

Der Referent motivirt die Aufnahme der Erſatz⸗ 
männer als ein Glied der Gemeindevertretung dadurch, 
daß dieſelben nach §. 36 als ſelbſtſtändige Mitglieder 
der Gemeindevertretung ſich an der Wahl des Ge⸗ 
meindevorſtandes betheiligen und ſomit in dieſem Falle 
nicht als Erſatzmänner fungiren. Gegen die Aufnahme 


er e ˖· 0 


der Erſatzmänner in den Begriff der Gemeindevertre⸗ 
reer 


.—— A Data lad re 
rossa! rief ich aus und war fogleih auf Karſt⸗Er⸗ 
ſcheinungen gefaßt, die auch in merkwürdigſter Weiſe 
ſich darboten. Dieſe Mulde bildet einen Halbkreis, 
deſſen Sehne nach Nordweſt gerichtet, jenem ſteilen 
ſchmalen Kalkkamm bildet, den wir erſtiegen und der 
ſich recht eigentlich wie ein Riff darſtellt. j 
Am Fuße der inneren ſchroffen Wand dieſes Riffs 
finden ſich nun in der angegebenen Längenerſtreckung 
nicht weniger als 20 Waſſerſauger. Es find Dolinen 
faſt in gleicher Entfernung von 12 Klaftern von ein⸗ 
ander, ein bis drei Klafter 
Durchmeſſer, fünf bis ſieben Klafter, in welche das 
Waſſer, von den umliegenden Höhen mächtig herab⸗ 
ſchießend, ſich ſammelt; es ſind das die Mündungen 
der natürlichen Abzugskanäle der 
wiß geöffnet, jetzt aber verſchüttet und mit mehr we⸗ 
niger großen Felstrümmern beſärt. Das Waſſer kann 
jetzt nur allmälig durch den Lehmboden durchſickern 
und ſeinen unterirdiſchen Weg ſich bahnen; zu Zeiten 
find daher alle dieſe Dolinen bis zum Rande erfült. 
Die ſuüdlichſte derſelben, die letzte in der Reihe gegen 
Szohodol, deſſen weißes Kirchlein uns entgegenwinkt, 
bietet nun das merkwürdige Schauspiel, um deſſen⸗ 
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tief, faſt von Aleichem 


Mulde, einſtmals ge⸗ f 


tung ſprechen ſich zwei Mitglieder dagegen, für die 
Beibehaltung Ein Mitglied aus. 

Der Sitzungsbeſchluß fällt durch Stimmenmehrheit 
für die Weglaſſung aus. 


Behufs der Styliſirung dieſes $. werden folgende g 


Gegenanträge geſtellt: 

1. Antrag. „Die Gemeindeangelegenheiten beſorgt 
der Gemeindevorſtand und der Gemeindeausſchuß.“ 

2. Antrag. „Die Angelegenheiten der Gemeinde 
beſorgt die Gemeindevertretung, dieſe beſteht aus dem 
Gemeindeausſchuſſe und dem Gemeindevorſtande.“ 

3. Antrag. „Die Gemeinde wird durch den Ger 
meindevorſtand und den Gemeindeausſchuß vertreten. 
Dieſe bilden die Gemeindevertretung und beſorgen die 
Angelegenheiten der Gemeinde.“ 

4. Antrag. „Die Gemeinden verwalten ihre Anz 
gelegenheiten ſelbſtſtändig und werden durch den Ge: 
meindeausſchuß und den Gemeindevorſtand vertreten.“ 

5. Antrag. „Die Gemeinde wird in ihren Anger 
gelegenheiten durch den Gemeindeausſchuß und Gt: 
meindevorſtand vertreten.” 

Amendement: Statt der Benennung Gemeinde 
ausſchuß zu ſagen Gemeinderath. 

Dieſes Amendement wird durch die leichtere Ver⸗ 
ſtändlichkeit des Ausdruckes „Gemeinderath“ („rada 
gminna“), dann dadurch motivirt, daß falls die Ein⸗ 
führung der Bezirksgemeinden zu Stande kommen ſollte, 
die Benennung: Ausſchuß für den Bezirksgemeinde⸗ 
Ausſchuß vorzubehalten wäre. 5 

Dieſes Amendement, für welches noch drei Mit⸗ 
glieder ſich ausſprechen, wird zur Abſtimmung gebracht 
und fällt per diremta paria durch. 

Dagegen wird der 5. Antrag durch Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. 

F. 17. „Die Gemeindevertretung wird durch Wahl 
aus der Mitte der Stimmberechtigten der Gemeinde 
beſtellt. Den Gemeindevorſtand wählt die Gemeinde⸗ 
vertretung aus ihrer Mitte.“ 

18. „Der Gemeindevorſtand beſteht aus dem 
Ortsrichter und den Geſchworenen. Die geringſte Zahl 
der Geſchworenen iſt zwei, die höchſte ſechs und bildet 
ein Viertel der für den Gemeindeausſchuß zu ernen⸗ 
nenden Gemeinde⸗Erwählten (§. 19).“ 8 

„Zur Beſorgung der Schreibgeſchäfte wird ein 
Gemeindeſchreiber aufgeſtellt, der die nämlichen Func⸗ 
tionen bei mehreren angrenzenden Gemeinden oder 
auch im Gutsgebiete verſehen kann.“ 

„Nach Maßgabe des Erforderniſſes ſind dem Ge⸗ 
meindevorſtande Gehilfen und Diener beizugeben.“ 

$. 19. „Der Gemeindeausſchuß beſteht aus dem 
Ortsrichter als Vorſitzenden und aus den Gemeinde⸗ 
Erwählten.“ 

„Die Zahl der letzteren iſt bei Gemeinden unter 
1000 Einwohnern acht. — Iſt die Volkszahl größer, 
ſo wird für jede weiteren 500 Einwohner Ein Ge⸗ 
meinde-Erwählter mehr ernannt, jedoch darf die Ge⸗ 
ſammtzahl Vierundzwanzig nicht überſteigen.“ 

$. 20. „Erſatzmänner werden für Geſchworene und 
Gemeinde⸗Erwählte ernannt. Ihre Amtsthätigkeit be: 
ginnt in der Regel ($. 36) erſt dann, wenn fie vom 
Ortsrichter berufen werden, einen abgängigen Geſchwo— 
renen oder Gemeinde-Erwählten zu erſetzen.“ 

„Ihre Geſammtzahl beträgt ein Drittel der Ge⸗ 
ſammtzahl Geſchworener und Gemeinde-Erwählten.“ 

„Erſatzmänner der Geſchworenen find jene Ge: 
meinde⸗Erwählten, welche die meiſten Stimmen erhal⸗ 
ten haben.“ 

„Erſatzmänner der Gemeinde-Erwählten ſind jene 
Mitglieder der gewählten Gemeindevertretung, welche 
die wenigſten Stimmen erhielten.“ 

Die Berathung über die im $. 17 ausgeſprochenen 
Grundſätze wird bis nach Feſtſtellung der Prinzipien 
über die Stimmberechtigung, Wählbarkeit uſw. ver⸗ 
ſchoben. 

Der Ordnung nach, wie die Glieder der Gemeinde⸗ 
vertretung in der Definition angeführt find, wird der 
Gemeindeausſchuß ($. 19) in Berathung genommen. 

Der Referent bemerkt zu dieſem §., er habe ſich 
zwar an die Prinzipien des Gemeindegeſetzes vom April 
1859, bezüglich der Beſtimmung der Zahl der Aus⸗ 
ſchüſſe nach der Einwohnerzahl gehalten, jedoch ſetze 
der Entwurf ſtatt des im Gemeindegeſetze angenomme⸗ 
nen Minimum von 10 und Maximum von 36 Aus⸗ 
ſchußmännern ein Minimum von 8 und ein Maximum 
von 24 Ausſchußmännern feſt. 


Eine größere Zahl wäre für die Berathung und 


Katavotron, wie ich bis jetzt kein ähnliches in der 

ganzen öſterreichiſchen Höhlenwelt kenne. a 
Auch hier hatte urſprünglich eine ähnliche Doline 

von einer Felswand ſich gebildet, aber in dieſer Wand 


befanden ſich größere Spalten, und das verſickernde 


Gewäſſer hat nach und nach einen Schlund von ko⸗ 
loſſalen Dimenſionen ſich ausgeſpült, groß genug, um 
auch die mächtigſten Hochwäſſer in ſich aufzunehmen. 
In der Tiefe vereinigen ſich dann alle die Gewäſſer, 
welche aus den anderen Dolinen kommen, und brechen 
ſodann im äußeren Fuße des Berges als die oben er⸗ 
wähnte Mühlquelle zu Tage. Das in trockener Zeit 
kaum ſichtbare Bächlein hat ſich ein tiefes Rinnſal 
am Boden der Doline ausgewaſchen und die letzten 
zwölf Klafter einen förmlichen kleinen Felskanal; man 
erkennt daraus, daß der Boden der Mulde eigentlich 
Fels iſt, aber jetzt durch die fortgeſetzten Abſpülungen 
von den Höhen ausgefüllt. Hier bildet das Riff eine 
ſenkrechte Wand von etwa 15 Klafter Höhe, in welche 
aber eine 10 Klafter hohe, 12 Klafter breite Höhle 
ausgebrochen iſt, in welche der Bach ſich ſtürzt. In 
der Außenwand befinden ſich rechts drei kleinere Oeff⸗ 
nungen, höher als das jetzige Niveau, durch welche 


willen wir heraufſtiegen. Hier iſt der tieffte Punkt vielleicht in der Urzeit das Waſſer abfloß. Eine vier 


der Mulde, daher 
den von Szohodol 
nes felſigen Riffs 
biegt um eine Ede und 


faſt immer ein ſchwacher Waſſerfa⸗ 
heranrieſelt; der Halbkreisbogen je⸗ 
ſchließt ſich bier an die Sehne, man 

ſteht vor einem prachtvollen der linken Wand herum, 


bis fünf Fuß hohe fefte Felſen⸗Barriere ſchon in der 
Höhle zwingt den Bach, ſich links zu wenden; wir 


Beſchlußfaſſung nicht nur nicht förderlich, ſondern im 
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ſchähe, wenigſtens ſollten ein 
önnen neben ihm hinklettern und um einen Vorſprung ſen geſprengt werden, um au 
und befinden uns vor einem und auf derſelben würde ein 


Gegentheile wegen der Schwerfälligkeit des Ausſchuſſes 
ſogar hinderlich. Die Benennung: Gemeinde⸗Er⸗ 
wählter ſei die wörtliche Ueberſetzung des „wybrany 
romadzki“ und dürfte für das Land volk verſtändli⸗ 
licher fein, als Aus ſchuß mann (czlonek wydzialu), 
[Fortſetzung folgt.] 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. November. Die drei jungen Kaf⸗ 
fern, welche die Fregatte „Novara“ mit Genehmi⸗ 
gung der Colonialregierung der Capſtadt an Bord 
nahm und die ſeither auf derſelben als Schiffsiungen 
verwendet wurden, ſollen, wie die „Tr. 3." ſchreibt, 
nächſtens die chriſtliche Taufe empfangen. Erſt wenige 
Wochen bevor die „Novara“ das Cap der guten Hoff⸗ 
nung beſuchte und in Simons Bai vor Anker ging, 
waren ſie mit einem Transport Kriegsgefangener aus 
dem Innern des Kaffernlandes in einem ziemlich pri⸗ 
mitiven Zuſtande nach der Capſtadt gekommen und 
verſtanden blos ihre Mutterſprache, ein Dialekt des 
Zulu⸗Kaffern⸗Idioms. Dem unermüdlichen Eifer des 
Caplans der Fregatte, Eduard von Marochini, gelang 
es, ſich im Laufe der Reiſe durch tägliches Studium 
das Kaffern⸗Idiom ſo weit anzueignen, um ſich mit 
den ſchwarzen Söhnen Afrikas ohne Schwierigkeit ver⸗ 
ſtändigen und fie in der römiſch⸗ katholiſchen Glau⸗ 
benslehre unterrichten zu können. Der vielverdiente Ca⸗ 
plan, welcher dermalen das Kaffern-Idiom ſpricht und 


terricht diente und deſſen Veroffentlichung für die ka⸗ 
tholiſchen Miſſionäre in Afrika gewiß von großem In⸗ 
tereſſe wäre. Wie die „Tr. 3.“ vernimmt, hatte Se. 
k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand Maximilian 


Abweſenheit desſelben wird der Contre-Admiral Baron 
Bourguignon als erzherzoglicher Stellvertreter dabei 
fungiren. 

Den Notariats⸗Kammern und öffentlichen Notaren 
in Ungarn wurde die Portofreiheit zugeſtanden. 

Von nun an wird die Bewaffnung der Cavallerie, 
zufolge Allerhöchſten Befehls, blos in Einer Gattung 
Schußwaffe beſtehen. \ 

Den Urlaubern und Reſervemännern dürfen, wie 
früher, Reiſe⸗Bewilligungen ertheilt werden. Bekannt⸗ 
lich war die Ertheilung von Reiſepäſſen für die ges 
nannten Individuen während des Krieges beſchränkt. 

In der amtlichen „Tem. 3.“ finden wir in Bezug 
auf die Begebenheiten der Proteſtanten die nachfol⸗ 
gende Auslaſſung: „Seit zwei Monaten iſt die evan⸗ 
geliſche Kirche beider Confeſſionen in Ungarn und den 
Nebenländern Gegenſtand allgemeiner Theilnahme und 
as kaiſerliche Patent vom 


ſteriums vom 2. September — weit entfernt, 
Autonomie der evangeliſchen Kirche anzutaſten — ha= 
ben die Abſicht, die ſtaatsrechtliche Stellung der Evan⸗ 
geliſchen beider Gonfeffionen auf die Grundlage der Ges 
ſetze von 1791 und 1844 zu beſtätigen und zu er⸗ 
weitern, religiöſen, kirchlichen Sinn zu wecken, und — 
indem allgemeine Theilnahme an der Verwaltung der 
Kirchenangelegenheiten geboten wird — die Liebe zur 
eigenen Kirche zu fördern. Der erſte Abſchnitt der 
Miniſterialverordnung iſt, wie wir vernehmen, bereits 
in den meiſten evangeliſchen Gemeinden dieſes Kron: 
landes durchgeführt; am Sonntag, d. i. am 27. d. 
Mts., ſoll die Durchführung desſelben auch bei der 
hieſigen vereinigten evangeliſchen Gemeinde in einer 
Generalverſammlung in Angriff genommen werden. 
Wenn Einigkeit und Vertrauen, verbunden mit Glau⸗ 
benstreue und Gemeinſinn, die Generalverſammlung 
beſeelen und leiten werden, ſo wird die innere, ſittlich 
religiöſe Kraft, ſowie das äußere Wohl der Gemeinde 
gewiß kräftigſt gefördert und gehoben werden.“ 

Zu der mitgetheilten Nachricht von der Mißhand⸗ 
lung, welche der k. k. Linienſchiffscapitän v. Gröller, 
nachdem ihm eine bedeutende Baarſchaft ſund alle 
Kleider geraubt worden waren, ertragen mußte, wird 
noch beigefügt, daß H. v. Gröller nackt an einen Baum 
gebunden, die Verhandlungen der Räuber anhören 
mußte, ob man ihn tödten oder ſich mit dem Raube 
begnügen ſolle. Als er ſeine Brigg nach drei Stun⸗ 


„n n 


Oeffnung befindet. Durch dieſelbe hindurch ſteigen wir 
fünf Fuß hinab und gelangen ſo bis zu der obener⸗ 
wähnten Barriere, wenn das Waſſer klein iſt. Hier 
haben wir erſt das ganze Schauſpiel vor uns. 

Ein unabſehbar tiefer Schlund fällt ſenkrecht zu 
unſeren Füßen ab, in welchen der Bach donnernd hin⸗ 
ab ſtürzt. Grauenvoll gähnt uns das Dunkel der 


Seile hinab, er erreichte aber nicht den Grund. 
trockenem Wetter kann man ein paar Klafter tief 
abklettern auf eine Felsplatte, iſt aber der Bach groß, 
fo werden die Felſen vom Waſſerſtaub ſo ſchlüpfrig, 
daß das Wagniß zu gefährlich iſt. Bei wenig Waſſer 
kann man verſuchen, große brennende 


hin⸗ 


hinabzuwerfen in die Tiefe, um doch einigermaßen ſie Innabruck 5 
meſſen zu können. — Eine nähere Erforſchung dieſes ein Denfma 


kaum nen⸗ 


merkwürdigen Schlundes dürfte übrigens 


5 
nenswerthe wiſſenſchaftliche Reſultate geben; jedenfalls einer Gingeaggevforte und Seitenjenftern 


ſich in i ! 
all Räten Kaiſer Franz I., Ferdinand 
f 


ift aber hier der Ort, wo das Gemäfler 
Berg verliert, das wir jenſeits hervorbrechen ſahen. 
Unter den Höhlenbildungen 
dieſer Abgrund einen der n 
diente wohl, daß Einiges für deſſen Zugänglichkeit ge⸗ 
paar Stufen in die Fel⸗ 


ſchreibt, bemühte ſich ſogar einen kleinen Katechismus 
in der Kaffernſprache zu verfaſſen, der ihm beim Un⸗ 


die Gnade gehabt, bei dem wichtigen Akt der Taufe 
die Stelle eines Pathen übernehmen zu wollen; in 


Beil Kunſt und Wiſſenſchaft und dem Beamtenſtande angehörig, SF 
6 geſtellt, am 20. Februar 1 


Strohbüſche fer Audienz, um die 


der Bihargegend nimmt dreas Hofer, des Freiherrn v. 
erſten Plätze ein und ver⸗ der Oberlandesvertheidigung 


f jene Platte zu gelangen] neun Fuß t 1 
einfaches Balkengelaͤnder Büfte des 9 


den wieder erreichte, durchſtreiften ſofort Patrouillen 
zur Aufſuchung der Räuber die ganze Gegend; leider 
iſt es nicht gelungen, derſelben habhaft zu werden. 


Deutſchlaud. 


Se. Hoh. der Großherzog von Weimar iſt 
am 24. d. einer Einladung Sr. k. Hoheit des Erzh. 
Stephan folgend, nach Schaumburg abgereiſt. 

Der Erbfürſt von Thurn-Taxis, Gemahl der 
Herzogin Helene in Baiern (Schweſter Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin von Oeſterreich) wird, wie ſich das „Frankf. 
Journ.“ ſchreiben läßt, ſeinen dauernden Wohnſitz in 
Dresden nehmen. 

Das öſterreichiſche Votum in der kurheſſi— 
ſchen Verfaſſungs-Angelegenheit, das bisher nur dem 
Sinne nach bekannt war, wird von der „M..“ jetzt 
ſeinem Wortlaute nach wie folgt mitgetheilt: „Die 
kaiſerl. Regierung kann ſich nicht enthalten, dem ſach⸗ 
gemäßen und gründlichen Gutachten des Ausſchuſſes 
ihre Anerkennung auszuſprechen, ſieht ſich aber, einmal 
aus Rückſicht auf die ſeit Erſtattung des Gutachtens 
zwiſchen den Regierungen gepflogenen Verhandlungen, 
ſodann wegen des zu ihrer Kenntniß gelangten Um⸗ 
ſtandes, daß die zunächſt betheiligte kurfürſtlich heſſiſche 
Regierung neue Erklärungen an die Bundesverſamm⸗ 
lung zu richten beabſichtige, veranlaßt, für Zurückwei⸗ 
ſung der Angelegenheit an den Ausſchuß zu ſtimmen.“ 

Die badiſche Denkſchrift für Errichtung eines 
Bundesgerichts faßt am Schluſſe die weſentlichen 
Sätze über die Zuſammenſetzung desſelben in Folgen⸗ 
dem zuſammen: Das Bundesgericht beſteht aus einem 
Präſidenten und vier ordentlichen und ebenſo viel au⸗ 
ßerordentlichen Beiſitzern. Der Präſident und die vier 
ordentlichen Beiſitzer müſſen am Sitze des Bundesge⸗ 
richts wohnen, und erledigen alle demſelben überwie⸗ 
ſenen Geſchäfte in einer Verſammlung von wenigſtens 
drei Richtern. Nur wo es ſich um Faſſung eines 
Endbeſcheides handelt oder die Gerichtsordnung dies 
ſonſt ausnahmsweiſe vorſchreibt, werden die außeror⸗ 
dentlichen Beiſitzer beſonders einberufen, und es ent⸗ 
ſcheidet ſodann das Bundesgericht in einer Verſamm⸗ 
lung von wenigſtens ſieben Richtern. Die Mitglieder 
des Bundesgerichts werden in der Art ernannt, daß 
jede der ſiebzehn Stimmen des engern Raths einen 
Rechtsgelehrten, welcher wenigſtens während drei Jah⸗ 
ren Mitglied eines oberſten, oder doch eines mittleren 
Gerichtshofes geweſen iſt, in Vorſchlag bringt, aus 
welchen ſodann die Bundesverſammlung in geheimer 
Abſtimmung nach Stimmenmehrheit zuerſt die fünf 
ordentlichen Mitglieder, dann aus dieſen den Präſiden⸗ 
ten, und endlich die vier außerordentlichen Mitglieder 
wählt. Beim Abgang eines Mitgliedes wird deſſen 
Stelle in gleicher Weiſe ſofort wieder beſetzt. Die 
Mitglieder des Bundesgerichts werden, unter Entbin⸗ 
dung jeder befonderen Verpflichtung gegen den einzel: 
nen Bundesſtaat, für den Bund in Eid und Pflicht 
genommen, und insbeſondere auch auf die Bundes- 
grundgeſetze beeidigt. 

Frankreich. 

Paris, 25. November. Der „Moniteur“ hat wie 
bekannt, ſeiner Notiz, Buoncompagni betreffend, die 
Bemerkung beigefügt, daß er das einzige Organ der 
Regierung ſei. Die „Patrie“ kann die Bemerkung des 
„Moniteur“ nicht ſo hingehen laſſen und meint, ſie 
ginge das gar nichts an, weil ſie nie als officielles 
Organ habe gelten wollen. „Wir geben den „Moniteur“ 
wieder, wenn er ſpricht. Aber wenn er ſchweigt, wer⸗ 
den wir wohl für unſere eigene Rechnung nicht ſprechen 
dürfen und ſein Schweigen hindert vielleicht immer, 
daß wir uns in der Wahrheit und in der Logik der 
kaiſerlichen Politik befinden.“ Der „Conſtitutionnel“ 
ſagt ähnliches. — Geſtern iſt die geharniſchte Fregatte 
„La Gloire“ in Mourillon vom Stapel gelaſſen wor⸗ 
den. — Herr Emil de Girardin, deſſen Broſchüre: 
„Napoléon III. et l Europe, bekanntlich vor ihrem 
Erſcheinen mit Beſchlag belegt wurde, ſein Drucker 
Serriöre und fein Verleger Michel Levy find vor den 
Unterſuchungsrichter geladen worden. Die Anklage lau⸗ 
tet auf Beleidigung des Kaiſers. — Der Prozeß des 
Herrn Chapuys Montlaville — der Vater diefes Herrn 
ließ bekanntlich feinen Enkel, der fih in St. Etienne 
bei feiner Mutter, der Madame Chapuys⸗Montlaville 
befand, rauben — iſt endlich von den Gerichten von 
Mons entſchieden worden. Herr Chapuys⸗Montlaville 
hatte zuletzt klein beigegeben und ſich ſo zu ſagen 
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zweiten Vorsprung, in welchem ſich eine ſchließbare genügen, den intereſſanten Anblick des furchtbaren Ab⸗ 


grundes ruhig genießen zu können. 


Vermiſchtes. 


Tiefe entgegen, deren Grund noch kein menſchliches ‚4, Pe, der Notiz, 
Auge ſah. Ein Waghals ließ ſich einſt an einem gende 
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aſſen und ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. Frau von 
Chapuys⸗Montlaville hat nie mehr verlangt. Sie iſt 
eine Bürgerliche. — Ein kaiſerliches Decret hat die 
Miethſteuer in Paris pro 1860 feſtgeſtellt. Wohnun⸗ 
gen über 1500 Frcs. zahlen 9 pCt., und fo herab bis 
auf jene von 499 — 250 Frcs., welche 3 pCt. Abgaben 
zahlen. Wohnungen unter 250 Fred. find abgabenfrei. 
Aus Paris, 25. November, meldet eine telegr. 
Depeſche der „Hamb. Nachr.“: Baron von Bourque⸗ 
ney, der erſte franzöſiſche Bevollmächtigte bei der Zü⸗ 
richer Conferenz, hat das Großkreuz des Stephan— 
Ordens, Marquis v. Banneville, der zweite franzöſiſche 
Bevollmächtigte, das große Band des Ordens der ei⸗ 
fernen Krone erhalten; der zweite öſterreichiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, Herr v. Meyſenbug, ſowie der zweite ſar⸗ 
diniſche Bevollmächtigte find zu Großoffizieren der Ehren⸗ 
legion ernannt. — Lord Cowley meldet das vollſtän⸗ 
dige Einverſtändniß Englands in Bezug auf den Con⸗ 
greß. Sämmtliche Mächte ſtimmen demſelben bei, mit 
Ausnahme Oeſterreichs, das feine Zuſtimmung wegen 
der Ernennung Buoncompagni's verweigert. — Der 
engliſche Geſandte in Conſtantinopel, Sir Henry Bul⸗ 
wer, hat Inſtructionen erhalten, die Bemühungen 
Thouvenel's in Bezug auf die Suez⸗Canal⸗Angelegen⸗ 
heit zu unterſtützen. — Dagegen wird demſelben Blatte 
aus Berlin gemeldet: Die Bedenken Oeſterreichs ge⸗ 
gen die Regentſchaft Buoncompagni's ſind beſeitigt. 


Schweden. 


Das norwegiſche Storthing hat die Apana⸗ 
gen für das königliche Haus in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſtellt: dem Könige 64.000 Speciesthaler, der Köni⸗ 
gin⸗Witwe Eugenie (Großmutter des Königs) 16.000 
Thlr., der Königin⸗Witwe Joſephine (Mutter des Kö⸗ 
nigs) ebenfalls 16.000 Thlr., den Geſchwiſtern des 
Königs, und zwar dem Prinzen Oscar 11.000 Thlr., 
dem Prinzen Auguſt 4000 Thlr., der Prinzeſſin⸗Euge⸗ 
nie 2000 Thlr. e 


Italien. 

In Mailand hat ſich bei der Einſchreibung der 
Wähler, für welche die Friſt am 20. d. ablief, eine 
ſehr geringe Theilnahme herausgeſtellt. Mailänder 
Blätter ſchreiben dieſe Lauheit dem Einfluſſe der cleri⸗ 
calen Partei zu. 

Die in Mailand erſcheinende „Ronda“ beklagt ſich 
ebenfalls über die fortdauernde, beinahe in Widerwil⸗ 
len ausartende Gleichgiltigkeit des Landvolkes gegen 
den nationalen Aufſchwung.“ 

Se. Heiligkeit der Papſt hat auf Anlaß der Be⸗ 
handlung, die dem Biſchof von Bergamo Seitens eines 
Theiles der dortigen Bevölkerung am 3. Sept. d. J. 
widerfahren, ein Breve an dieſen Prälaten gerichtet, 
worin der heil. Vater ſeine tiefe Betrübniß über dieſe 
Vorfälle ſchildert und den Biſchof auffordert, er möge 
gekräftigt im Herrn und in der Macht ſeines Armes, 
inmitten ſo vieler Wirren und Ruchloſigkeiten der Zei⸗ 
ten fortfahren ſtark, beſonnen und eifrig ſeinem Amte 


gli, des ehemaligen toscaniſchen Geſandten in — 
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ein Nutzen geſchehe; ſein einziger Wunſch ſei, dem 
Könige, der italieniſchen Sache und dem Vaterlande 
zu dienen. „Wenn Italiens Wohl es erheiſcht“, ſetzt 
Farini hinzu, „und wenn meine Mitwirkung in einer 
anderen Stellung Nutzen ſtiften kann, ſo bin ich be⸗ 
reit, das beſcheidenſte Aemtchen, das mir anvertraut 
wird, zu übernehmen.“ 

Aus Neapel ſchreibt man der „Indep. belge,“ 
daß in Potenza, dem Hauptort der Provinz Baſilicata, 
eine Emeut: ausgebrochen ſei. Die Regierung hat un: 
ter dem Commando des Generals Scotti die Garni⸗ 
ſonen von Avellino, Nocera und Salerno concentrirt, 
um dieſelben gegen Potenza marſchiren zu laſſen. 

Großbritannien. 

Ein Londoner Corr. der „K. Ztg.“ macht auf die 
Schwierigkeiten aufmerkſam, die es für England ha⸗ 
ben würde ſeine Rüſtungen aufzugeben, wenn es nicht 
Zeit und Geld ganz umſonſt geopfert haben will. Wird 
ein engliſches Regiment verabſchiedet, ſo zerſtäubt es 
in alle Winde, zerſtreut ſich nach Auſtralien, nach Ca⸗ 
nada und nach allen Ecken des Erdballs, läßt ſich nie 
wieder ganz zuſammenfinden und was davon im Lande 
bleibt, muß mühſam zuſammengeſucht und mit theurem 
Gelde wieder zuſammengelockt werden, wenn man es 
braucht. Ein franzöſiſches Regiment dagegen rückt in 
fein Heimats departement ab und aus dieſem wieder 
in den activen Dienſt, beinahe ſo raſch als nach und 
aus der Caſerne. Daſſelbe gilt vom Matroſendienſte 
beider Länder und bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſt 
von den Schiffen in den Docks. Frankreich bleibt was 
es iſt, ſelbſt wenn es alle ſeine Kriegsſchiffe bis auf 
ein halbes Duzend Liniendampfer und Fregatten ab⸗ 
takeln ließe, wogegen England aufhören würde, Eng⸗ 
land zu ſein, wenn nicht vor jeder ſeiner Flottenſtatio⸗ 
nen in allen Meeren ſeine Flagge wehte. Daß damit 
die allerfriedlichſte Geſinnung gegen alle Staaten Eu⸗ 
ropa's und Amerika's Hand in Hand gehen könne, das 
beweiſt die Geſchichte der letzten 25 Jahre zur Evi: 
denz und daß England zu ſeinen jetzigen außerordent⸗ 
lichen Rüſtungen nur widerſtrebend und aus purem 
Selbſterhaltungstriebe ſich entſchloß, hat noch Niemand 
geleugnet, als etwa die franzöfifhen Journale, die in⸗ 
ſpicirt ſind, gegen England Generalmarſch zu ſchlagen. 
Was ſoll demnach ein Entwaffnungs⸗Vorſchlag? Es 
iſt in den Tuilerien zu oft falſches Spiel getrieben 
worden und da der Engländer nun einmal ſchon ſo 
weit gekommen iſt, daß er „für Weib und Kind“ 
Scheibenſchießen lernt, ſtatt ruhig beim Kamin ſeine 
Flaſche Portwein auszutrinken (er entſchädigt ſich da: 
für allerdings auf der Schießſtätte), ſo wird er durch 
bloße Verſicherungen nicht leicht wieder zur Ruhe ge⸗ 
bracht werden können. Von Kriegsluſt iſt keine Rede, 
kann nicht die Rede ſein; aber die Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten einzuſtellen, dazu hat weder Kaiſer Napoleon 
noch Lord Cowley, noch irgend ein Mann im Lande 
mehr die Macht. 

Bekanntlich hat die „Times“ die Ehre in Anſpruch 
genommen, durch ihr plötzliches Lärmſchlagen den Frau⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Innern zum Erlaſſe jener Ordre 
genöthigt zu haben, der zufolge die Kaiſerlich Napo⸗ 
leoniſche Preſſe ein zeitweiliges Mezza voce con sordini 
gegen England anzuſtimmen hat. Zwei Zuſchriften an 
den Herausgeber von „Daily News“ weiſen jetzt durch 
Datenvergleichung nach, daß es nicht der Times⸗Donner 
geweſen ſein kann, was die Franzöſiſche Regierung 
bewog, der Preſſe Schweigen zu gebieten. Die Pariſer 
Correſpondenz der Times, die am Sonnabend erſchien 


derzulegen, wenn mit feinem Rücktritt dem Vaterlande auch in dieſer Richtung „eine offene Thüre“ eingeſtoßen. 


und welche am 15. d. in feierlicher und der hohen Bedeutung 
pier Weit eingeweiht wurde, finden wir 10 der „Religio“ 
folgende kurze Beſchreibung: Die Kapelle ift im gothiſchen Style 


lateiniſche Inſchri 1 i : 
und Apoſtoliſcher Ken a. worin es heißt: Franz Joſef, Kaiſer 
des am 30. September We dieſes Gotteshaus zum Andenken 
feinen Regenten hingericht 5 
dns Innere der Kapelle f. Grafen Eugen von Zihy. — Auch 
dem Altar prangt zwiſchen 


Leuchtern ei vergoldetes, u Wei Säulen und vier vergoldeten 
weiches durch ein mi 1 des Kruziſir in Lebensgröße, auf 
ihr 5 durch ein mit bunten Farben — Genfer die Eonne 
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und nicht an eine ruſſtiſche, beſonders da die hieſige griechiſche 
Kirche unabhängig von der Ortsbehörde und nur ihrer Regierung 
verantwortlich iſt. Die Polizei jedoch, wahrſcheinlich durch die 
Perſönlichkeit des zu Trauenden diesmal aufmer'ſam geworden, 
bedeutete dem griechiſchen Geiſtlichen, daß er ihr allerdings An⸗ 


t. zeige zu machen habe, und dieſer glaubte, nachgeben zu müſſen, 


und ſomit konnte die Trauung nicht am 20. d ndern erſt 
fu darauf Statt finden, nachdem der Ba u kaiſ. 
igen ee landen 105 e ‚gmast und. vom ile 
in Petersburg die Erlaubniß tele lan 
war. Si des. Hergang der Sache. a A 
Am 20. Abends ereignete ſich in Mainz bei der Neber- 
fahrt vom Ludwigsbahnhofe nach der Guſtavsburg den Unfall, 
daß dicht am Mainzer Ufer die Fähre umſchlug und vier darauf 
befindliche mit Gütern beladene Wägen in den Rhein fielen. 
Der verfloffene Freitag war in der Stadt Poſen zu einem 
allgemeinen Vertilgungskriege gegen — Ratten beſtimmt. Zur 
folge einer Verfügung ſollten nämlich an dieſem Tage ſämmtliche 
Grundbeſitzer der Stadt Rattengift auslegen, um durch ein ger 
. 75 — dem e an n nee dieſes 
ngezie euern, eit Tahren 
pio dr, das dort | 1 zu einer wahren 
In London wurde, den Polizeiberichten zufolge, di 

Tage ein wilder Kaffer eingefangen, der im Wege fager N 
gen Vorſtädte (Highgate), und zwar in einem Gehölze, das mit 
zu den Lieblingsausflügen der Londoner gehört, auf eigene Faust 
gelebt hatte. Wie dieſer Kaffer nach der ehrſamen Vorſtadt kam 
iſt bis jegt nicht ermittelt, denn er ſpricht kein Wort Engliſch, 
und gebehrdet ſich wie ein wildes Thier. Gefunden wurde er 14 
einer Axt Höhle, die er ſich mitten im Gehölze angelegt hatte, 
darin ein theilweiſe gebratenes Schaf und einige geſtohlene Klei⸗ 
dungsſtücke. Einige Leute wollen dieſen ſonderbaren Mann ſchon 
früher bemerkt haben, aber er ſei wie eine wilde Kape durch und 
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über die Bäume geſprungen, daß ihm Niemand nahe = 


Die „Times“ ſetzt ihr Geplänkel gegen die fran⸗paraiſo⸗Journal berichtet, es feien viele Verhaftungen 
zöſiſche Preſſe fort. Heute iſt es die Inſel Perimſ vorgenommen worden, und zwar unter ſehr angeſehe— 


im Rothen Meere, die ihr den Stoff zu einem langen 
Leader gibt, in welchem ſie nachzuweiſen ſucht, daß 
all' der Lärm, der ſeiner Zeit über die Beſetzung die⸗ 
fer Inſel geſchlagen ward, ſehr ungerechtfertigt gewe⸗ 
ſen ſei. „Frankreich,“ heißt es am Schluſſe des Arti⸗ 
kels, kann ſich darauf verlaſſen, daß es uns in Eng⸗ 
land nicht um eine Aus dehnung des Gebietes oder Ein⸗ 
fluſſes im Rothen Meere oder irgend wo anders zu 
thun iſt. Unſere Ueberzeugungen in dieſer Hinſicht mö⸗ 
gen vielleicht erſt in neuerer Zeit gewonnen worden 
ſein; aber nichts kann wahrer ſein, als daß in dem 
gegenwärtigen Augenblicke die Kunde von der Grün⸗ 
dung einer neuen britiſchen Niederlaſſung, gleichviel in 
welchem Welttheile, in England ein größeres Geſchrei 
verurſachen würde, als ſelbſt in Frankreich.“ 

„Morning Poſt“ erklärt die Bildung zweier Ba⸗ 
taillone durch den chineſiſchen Krieg und den Bedarf 
in Indien und will in derfelben nichts für den allge⸗ 
meinen Frieden Beunruhigendes erkennen. 


Rußland. 

Wie der „Hamb. Bh.“ aus Petersburg berich⸗ 
tet wird, hat Se. Maj. der Kaifer in weiterer Aus⸗ 
führung des pariſer Vertrages auf Vorſtellung des 
Großadmirals Großfürſten Konſtantin die Aufhebung 
der ſüdlichen Etabliſſements für Seebauten, ſo wie 
des Wirthſchafts⸗Comité's dieſes Kreiſes (im Pontus) 
verfügt und gleichzeitig befohlen, daß die Commandeure 
der Ingenieur⸗Abtheilungen in Nikolajew und Seba⸗ 
ſtopol in directe Beziehungen mit den Local⸗Seebehör⸗ 
den und dem Seebau⸗Departement treten. Die Idee 
vertragswidriger Wiederaufnahme der Entwickelung 
ruſſiſcher Seeherrſchaft im ſchwarzen Meere, welche von 
mehreren Seiten her wiederholt der Regierung unter⸗ 
geſchoben worden iſt, ſcheint ſomit unbegründet. Das 
bereits erwähnte Project zur Anlage eines bequemen 
Handelshafens, Abladeplatzes und geräumigen Place: 
ments der Zollämter wird bereits geprüft; es ſoll einen 
Koſten⸗Aufwand von 20 Mill. Silber⸗Rubel erfordern. 

Den polniſchen Flüchtlingen K. A. Leſſer, K. 
Jabkonski, M. Bornſtein, J. Marczewski und J. Ha⸗ 
raſiewicz iſt auf kaiſerlichen Befehl die Rückkehr in's 
Königreich geſtattet worden. 

Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, Sch a⸗ 
myl“ habe bei der ruſſiſchen Regierung um die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht, eine Pilgerfahrt nach Mekka un⸗ 
ternehmen zu dürfen und gleichzeitig den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, gleich Abdel⸗Kader in irgend einem Theil 
der Türkei internirt zu werden. 


Ueber den (schon e gemeldeten) Tod 
Nena Sahibs äußert ſich das „Lahore Chronicle“ 
vom 13. Oct.: „Unſer Correſpondent aus Audh bringt 
uns ſo eben die Kunde von dem Tode des Nena Sa⸗ 
hib. Der Brief iſt vom 7. Oct. datirt. Die betref⸗ 
fende Stelle lautet: Es iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß Nena Sahib am 2. Oct. im Dhang⸗Thale (an 
der Grenze von Nipal) geſtorben iſt. Seine Anhänger 
haben ſich alle in verſchiedenen Abtheilungen zerſtreut. 
Bani Madho von Byswarrah befindet ſich ſehr un⸗ 
wohl, und man befürchtet, daß er nicht lange am Le⸗ 
ben bleiben wird.“ 


Amerika. 

Ueber die Tödtung des chileniſchen Generals Vi⸗ 
dauri Leal erfährt man durch Newyorker Berichte 
Folgendes: 

Am 18. Sept., dem 49. Jahrestage der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung der Republik, wurde in der Ka⸗ 
thedrale eine Dankmeſſe geleſen. Die an eſehenſten 
Männer der Stadt waren zugegen; unter ihnen der 
Intendant General Vidauri. Inmitten des Got⸗ 
tesdienſtes ertönte von der Straße wildes Getöſe, un: 
termiſcht mit Gewehrſalven. Einige Burſchen vom ge⸗ 
meinſten Pöbel hatten ſich der Gewehre der National⸗ 
garde bemächtigt, und daher der Laͤrm. Um ihm ein 
Ende zu machen, eilte der General aus der Kirche; 
aber kaum hatte er ein paar beruhigende Worte zu 
den Ruheſtörern geſprochen, fo ſiel er, von einer Ku⸗ 
gel in der Bruſt getroffen, aufs Pflaſter hin. Die 
Ruheſtörer ſuchten ſofort das Weite, der unglückliche 
General aber ſtarb ſchon nach drei Stunden, nachdem 
er für die Mörder um Gnade und für ſich um ein 
beſcheidenes Grab gebeten hatte. Mit der Ermordung 
des Generals war der Tumult zu Ende. Ein Balz 


nen, einflußreichen Perſonen. Der Congreß — ſo hieß 
es — wird zu einer außerordentlichen Sitzung einbe⸗ 
rufen werden. Einſtweilen hat der Finanzminiſter 
Senor Dr. Manuel Ovelle abgedankt. Kraft eines 
neuen Regierungs⸗Decretes iſt die Einfuhr von Schieß⸗ 
waffen und Schießbedarf, Sprengungspulver allein 
ausgenommen, ferner nur gegen beſondere Erlaubniß 
geſtattet. 

Wie aus Vera⸗Cruz gemeldet wird, waren die 
Liberalen zu Thuecan und an andern Orten mit gro⸗ 
ßem Verluſte zurückgeſchlagen worden. Die Vertreter 
Frankreichs und Englands in Mexico hatten gegen 
ein zu Gunſten Santa Anna's Statt gehabtes Pro⸗ 
nunciamento proteſtirt. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Seit Kurzem läuft durch die Zeitungen die Notiz, daß 
lombardiſche Seidenhändler, welche in Wien domicilirten, nach 
ihrer Heimath zurückkehren, oder nach Berlin überſiedeln. Da⸗ 
gegen bemerkt der Wiener „Geſchäftsbericht“: „Es iſt hierorts 
ein einziger italieniſcher Setdenhändler und dieſer verläßt aus 
Familien⸗Rückſichten die Reſidenz. Wenn aber die Seiden zeu g⸗ 
Riederlagen darunter verſtanden find, ſo dürfte wohl eher die 
Wahrheit ſein, daß die lombardiſchen Seidenzeug⸗Fabriken auf 
öſterreichiſches Gebiet überſiedeln, um den Markt zu behaupten“ 
Olmütz, 10. Novbr. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte beſtand in 339 Stück galiziſcher Schlachtochſen, wo⸗ 
von 77 St. unverkauft zurückgetrieben wurden. Die Preiſe find 
gegen die vorige Woche billiger, denn der Zentner Fleiſches ko⸗ 
ſtete 19 fl. 33 kr. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich 
auf 215 fl. mit 880 Pfd. Fleiſch und 140 Pfd. Unſchlitt, der ge⸗ 
eringſte auf 100 fl. mit 480 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt 
Betausgeftllt Aus 99 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durch⸗ 
ſchnittspreis auf 140 fl. mit 665 Pfd. Fleiſch und 60 Pfund 
Unſchlitt. 

Lemberg, 25. Oktober. Vom heutigen Markte notiren 
wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (81 Pfd.) 2 fl. 88 kr., 
Korn (75 Pfd.) 1 fl. 58 kr., Hafer (48 Pfd.) 1 fl. 19 kr., Hai⸗ 
den 1 fl. 94 kr., Erdäpfel 58 kr. — Ein Centner Heu 1 fl. 18 
kr., Schabſtroh 50 kr., Futterſtroh 50 kr. — Buchenholz pr. 
Klafter 10 fl. 75 kr., Kieferholz 8 fl. 30 kr. — Der Verkauf im 
Kleinen ohne Preisveränderung. . 

Krakauer Cours am 28. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 378 ‚verl... fl. 372 bez — reuß. Et. 
für fl. 150 Ibaler 80 ½ verl., 79½ bezahlt — Ruff. Imperials 
10.10 verl., 9.95 bez. — Napoltond'er'e 10.— verl., 9.80 bezahlt. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 5.80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.75 bezahlt. on. 
Pfandbriefe nebff lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ berahlt — Galiz. 
Pandbrieſe nebfi laufenden Eourons 84%, verlangt 84 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 73¼ veri., 72½ bezahlt. Ne⸗ 
tional⸗Anleihe 78 vetlangt 77 bezablt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber für 100 fl. öſterr. W. 123 verl., 121 bez. — Actien der 
Carl⸗ Ludwigsbahn 68.— verlangt, 66.— bezahlt. 


— k ———ũ3ꝗñ—hn; ng 

Ber lin, 28. Nov. Der hieſiege kurheſſiſche Ge⸗ 
ſandte hatte Befehl, ſich auf weitere Ordre nach Dres⸗ 
den zu begeben. Der preußiſche Geſandte in Kurbef- 
ſen, Hr. v. Sydow, iſt mit Urlaub nach Berlin ge⸗ 
reiſt. Eine förmliche Abberufung hat nicht ſtattgefunden. 

Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegraphiſch). 
Turin, 22. November. Die hieſige Regierung garan⸗ 
tirte dem Vernehmen nach der Revolutions regierung in 
Toscana ein Anlehen von 30 Mill. Lire. Banquier 
Baſtogi von Livorno iſt hier zur Unterhandlung ein⸗ 
getroffen. Fürſt Centurioni wurde zum Gouverneur 
von Bergamo, Rebandengo von Cremona ernannt. 
Marcheſe Rora iſt zur Uebernahme der Intendanz nach 
Ravenna abgereiſt. Mit 1. Jänner 1860 wird in 
ganz Sardinien die italieniſche Lira eingeführt. Ga⸗ 
ribaldi hat geſtern von Genua einen Aufruf an ſeine 
Centralitalieniſchen Waffengefährten erlaſſen, dieſelben 
zum Ausharren ermunternd. x 

Florenz, 23. Nov. Oberſtlieutenant Nino Birio 
iſt zurückgekehrt. Die Maremmen werden durch eine 
Zweigbahn von Asciano nach Groſſetto mit dem tosca⸗ 
niſchen Eiſenbahnnetze verbunden. N 

Mo dena, 23. Nov. Fanti hat befohlen, daß 
ben 0 itäifoe ren gegen Alle, welche un⸗ 
efugt, militärifche eichen tr ichtlich ein⸗ 
en rang zeichen tragen, ftrafgerichtlich ein⸗ 


Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgexeiſten 
vom 28. November 1859. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Victor 
Lanckoroßski und Baron Titus Horoch aus Galizien. Teophil 
Trzebiheti aus Polen. 11 x 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Victor Sta⸗ 
rzenski und Broniskaw Czarnowski aus Polen. Graf Johann 
Tarnowski aus Galizien. 


— 


konnte. Die Polizei wird wohl das Weitere ermitteln. 

* In Konſtantinopel iſt wiederum ein neues Luxusge⸗ 
ſetz veröffentlicht worden, welches bei der türkiſchen Damenwelt 
gewiß noch mehr Unwillen erregen wird als das Riza ſche Geſetz, 
das dem übermäßigen Aufwande der Großen ſſteuern ſollte und 
ihnen deßhalb verbot, ihren Gäſten ſüßen ale und verzierte 
Pfeifen anzubieten. Dieſes Mal wird den Frauen verboten, 
Handſchuhe und durchſichtige Schleier zu tragen; ferner dürfen 
keine koſtbaren Stoffe mehr zu den Ueberwürfen verwandt wer⸗ 
den, und allen Türkinnen wird der Gebrauch der bekannten un⸗ 
graziöſen gelben Schuhe ſtreng anbefoblen. Der Harem des 
Kaifers ſoll mit gutem Beiſpiele vorangehen, und zum Schrecken 
der dortigen Damen iſt bereits eine Ladung von tauſend Paar 
gelben 12 75 in das Serail geſchafft worden. Das zahlreiche 
weibliche Perſonal im kaiſerlichen Palaſt ſoll außerdem bedeutend 
vermindert und die hiedurch disponibel werdenden Sclavinnen 
an Beamte und Offiziere verheirathet werden. 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bei dem Wiener Filial⸗Comits der deutſchen Schillerſtif⸗ 
tung ſind bis jetzt bei 30.000 fl. eingegangen. 
1000 fl. von der Kuͤnſtlergeſellſchaft Aurora. 

unter den aus Anlaß der Schillerſeier vom Großherzog 
von Weimar Ausgezeichneten befindet ſich 


Davon find 


Wurzbach von Tannenberg in Wien. Er erhielt für ſein 
„Schillerbuch“ das Ritterkreuz berſter Claſſe des weimarſchen 
Falkenordens. 


* Riegels Verlagsbuchhandlung in Berlin beabſichtigt 
alle der Aufbewahrung ee Feſtreden, Gedichte und aun. 
den zur Feier des 10. November als ein „Iiterariſches Schiller: 
denkmal“ . und erſucht alle Feſtvorſtände, & d. 
ner, Redaetionen, Theaterdtrectoren, Verleger, Dichter, Schriſt⸗ 


auch Dr. Conſtantſ h 


—— > 


ſteller, Gelehrte 7c ihre gedruckten und ı 
eller, Gelehrte ꝛc. ihre gedruckten und ungedruckten literariſchen 
Feſtgaben einzuſenden. Die Verlagshandlung Ne 
„allgemeine Schillerſtiſtung“ an dem Gewinne in ausgedehnter 
Weiſe a en n 
m Verlag v artholf Senff in Leipzig find erſchienen: 

„Zwei Clavierſtücke von Felix Wendelsſohn⸗Barlholdy.“ Es ſind: 
Nr. 1. Andante cantabile (B-dur); Nr. 2. Presto agitato 
(G-moll). Der Preis iſt 15 Sgr. Dieſe beiden Clavierſtücke 
des verewigten Meiſters waren bisher in Deutſchland nicht im 
Druck erſchtenen, während ſie in England ſeit Jahren in zahl⸗ 
. Bone bene ee wurden und die Beliebtheit der 
7 K e“ 3 9 1 * 
been ud. 1 en, denen ſie auch im Charakter nahe 

Am 22. November ward in der Gießerel der Herren Ro- 
binſon und Cottam in London die von Bacon modellike über 
8 Fuß hohe Coloſſal Statue Felix Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy's gegoſſen. Die Anregung zur Errichtung dieſes Stand. 
bildes ging von der Sacred Harmonie Society aus, deren Vor⸗ 
ſtand ſich mit einem Beitrage von 50 Guineen an die Spitze 
der Subſcribenten⸗Liſte ſtellte. Die Königin Victoria betbeiligte 

mit der gleichen Summe, ueber den fünſtler chen Werth 
des Werkes lauten die Urthelle der Engländer günſtig. Das 
Standbild wird auf einem Granit + Piedeſtal, vermuthlich auf 
der Nordſeite von Saint James Park, aufgeſtellt werden. — 
Einer Mittheilung aus Hull zufolge ſollen die aus der Krim 
nach England eingeführten Knochen wirklich blos Thieren ange; 
hören, und ſtrenge darauf geſeben worden fein, daß keine menſch⸗ 
lichen Gebeine mit untermiſcht wurden. — Von den beim Schiff. 
bruch des Royal Charter Ertrunkenen ſind abermals 39 aufge⸗ 
funden, aber nur 9 oder 10 der Leichen bat man bis ſetzt erkannt. 

* Von dem guten alten Eulenſpiegel iſt in London (bei 
Trübner u. Comp) eine engliſche Ueberſetzung mil Illuſtrationen 
erſchienen, und der „Owlelass“, wie er auf Engliſch beißt, bat 
ſich in 1 Wochen ſchon ſo viele Freunde gewonnen, daß 
eine zweite Auflage nöthig geworden it, t. 


WE 


N nen 
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3. 6331. Ediet. (1070. 1-3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 


Wiener-Börse-Berieht 
vom 28 November. 
Oeff tliche Schuld. 


Kundmachung. (1075. 2-3) R. 28324. Ediet. (1055. 3) 
Die k. k. n. 6. Statthalterei hat unterm 15. d. M. Von der Krakauer k. k. Landes⸗ Regierung werden 


3. 4458/ P. anher eröffnet, daß der Transport von] die beidennach Krakau zuftändigen Iſraeliten Leib Fränkl Leben und Wohnorte nach unbekannten Caſpar und Mag⸗ 
Schlachtvieh durch Niederöfterreih nur auf der Eiſen⸗] und Joſef Mayer Eilenberg, welche ſich ohne behörd⸗dalena Witwickie und 0 deren Waben deren 9 Des Staates. 
dahn und ein Abverkauf von den auf dieſer Route amz| liche Genehmigung im Auslande aufhalten, hiemit auf- Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erden] In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 2 


Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.50 78.60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 

Metalliques zu 576 Br 100 fr n 72.40 72 60 

dtto. „ 4¼½% fe für 100 fl.. „ 63.75 64.— 

mit Verloſung v. J. 183 für 100 fl. 340.— 345.— 

„ 1839 für 100 fl. 118.— 118.50 

„ 1854 für 100 fl. 113.— 113.50 


langenden Schlachtochſen für die Aproviſtonirung des 
flachen Landes nur zu Lundenburg und auf dem Schlacht⸗ 
viehmarkte in Wien geſtattet wird. 

Zu dieſem Behufe wird zu Unter⸗Themenau eine Ein}! 
bruchsſtation eröffnet, und daſelbſt eine Viehbeſchau⸗Com⸗ 
miſſion aufgeſtellt. Dem dort anlangenden Schlachtvieh 
wird aber der weitere Eintrieb nach Niederöſterreich nur 


gefordert binnen 6 Monaten, gerechnet vom Tage der 
erſten Einſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ in ihre Heimath zurückzukehren, und 
ihre illegale Abweſenheit zu rechtfertigen, weil ſonſt ger 
gen dieſelbe das Auswanderungs⸗Verfahren Platz greifen 


mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Fr. Melania ner Bartelmus 
wegen Eigenthums zu %/, Theilen der Güter Poremba 
dolna oder niznia eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündli⸗ 
chen Verhandlung diefer Streitſache auf den 18. Jänner 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 
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dann geſtattet, wenn es mit den vorgeſchriebenen Certi⸗ Krakau, am 30. October 1859. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, B. Der Aronländer, 
ficaten verſehen und bei der Beſchau unverdächtig ange⸗ N. 6448 Jjud. Edict. (1038. 1-3) [ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und Ke ee 
ra worden iſt. 5 auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ ven % 2 z 5 50 Di: In fl N 5 RB. 
Vom Wiener Schlachtviehmarkte, dürfen Ochſen für Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird vokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗ von Zemeier Banat, le de und ha 0 % e 
das Bedürfniß der Umgebung Wien's nur dann aus ga- hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es fei von die: Advokaten Hrn. Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit 5 fuͤr 100 fl. 151 7150 72.— 
liziſchen Trieben angekauft werden, wenn ſelbe aus ganzſſſem Gerichte in die Eröffnung eines Concurſes über das welchem die angebrachte Rechtsſache nach der füt Galizien] von Galizien. . . zu 576 für 100 fl. 72.50 73.— 
geſunden Heerden ſtammen. ſämmtlich bewegliche wo immer vorfindige Vermögen des vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. don — 7 1 75 zu 55 für 100 EUREN: 71.— 71.25 
Dieſe Maßnahmen werden mit dem Beiſatze zur am 30. October 1859 zu Biala verſtorbenen bürgerli⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 4 4 (er 1 15 2 ftr 108 100 1 ee ee ES a 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach einer 1 chen Tuchmachermeiſters Julius Steiner gewilliget worden. innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, mit der Ade ag ae 1867 zu 5% für 5 5 
lung der k. k. mähriſchen Statthalterei vom 14. d Daher wird Jedermann, der an den genannten oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 100 fl. * ·h — — 
3. 9302 die Rinderpeſt zu Miſchlitz im Kromau'er und Schuldner eine Forderung zu ſtellen berechtiget zu fein treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu Actien. 
zu Scharditz im Gajaer Bezirke in Folge zu Leipnik] glaubt, hiemit aufgefordert, feinen Anſpruch im Wege wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ ak ce Sal er Handel und Gen een Mr 
eingekauften galiziſchen Schlachtvlehes ausgebrochen iſt. einer förmlichen Klage wider den beſtellten Concursmaſſa⸗ haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 300 fl. österr. 4 pe 2 7 Gerede Je 704 60 200 60 
Von der k. k. Landesregierung. Vertreter, den galiziſchen Landes⸗Advokaten Hrn. Wenzel Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren] der nieder⸗öſter. Teeomptes@eeifä 10 500 F. f 
Leske, am 21. Neben 1859. Carl Ehtler in Biala bis zum 7. Jänner 1860 bei er entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha-|, Ka abgeſtempelt Pr. At. „ = .—. > +. 582.— 584.— 
N. 33738. Kund (1074. 3) dieſem Gerichte um ſo gewiſſer anzumelden, und in die⸗ ben werden. Bm er Mr: Machen 1000 fl. EM. pr. — 1 1936.— 
undmachung. fer nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, ſondern Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. er er 500 105 9 in 200 f. 0 er 


Nach einer Mittheilung a 4 & mähriſchen Statt: 
halterei⸗Präſidiums vom 12. d. M. 3. 9267 wurden 
nut die den Städten Leipnik und Olmütz, wo Vieh⸗ 
märkte abgehalten werden und Viehbeſchau⸗Commiſſionen 
beſtehen, zunächſt liegenden, gleichnamigen Bahnhof aus: 


auch das Recht, Kraft welcher er in dieſe oder jene 
Claſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, als widri⸗ 
gens nach Verlauf der oben beſtimmten Anmeldungsfriſt 
Niemand mehr gehört werden, und diejenigen die ihre 
Forderungen bis dahin angemeldet haben, in Hinſicht auf 


der Kaiſ. Elisabeth Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 174.— 174.50 
der nn Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.— 13750 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

Einzahlung pr. St... 105.— 105.— 
der fühl Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 


Neu⸗Sandez, am 31. October. 1859. 


N. 2199. jud. Ediet. (1067. 1-3, 


ſchließlich zu Abladeplätzen für das für dieſe Märkte de⸗ das geſammte Vermögen des Verſchuldeten ohne Aus: Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht, wird] fenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
clarirte Schlachtvieh deſtimmt. nahme auch dann abgewieſen werden würden, wenn ihnen] bekannt gemacht, es ſei Hiazinth Florek Grundwirth aus (40% Einz. neue 147.50 148.— 
Dieſe Maßnahme wird mit dem Beiſatze zur öffent⸗Kein Compenſationsrecht wirklich gebührte, oder ment fie | Waxmund Nr. 72 daſelbſt am 14. März 1837 mit Hin- ber 8 al l f. cl 200 f. 
lichen Kenntniß gebracht, daß auch die k. k. Landesregie⸗[ auch ein eigenes Gut aus der Maſſa zu fordern hätten, terlaſſung eines ſchriftlichen Codieills verſtorben. Da die⸗ der österr. Oerardampfſciffah ed Wesel caſt in * 
rung ſich veranlaßt finde, zur Aprovifionicung der Haut⸗ oder wenn auch ihre Forderung ein Pfandrecht hätte, daß] ſem Bezirksamte der Aufenthalt deſſen großjähriger Söhne:] 500 fl. M. f „ 432 — 433.— 
ſtadt Krakau und des flachen Landes mit Schlachtvieh] alſo ſolche Gläubiger, wenn fie auch etwas in die Maſſa] Adalbert, Franz und Gregor Florek unbekannt iſt, ſof des öfterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. GM. . . 241.— 242.— 
den Bahnhof zu Krakau zum Abladeplatz für das dazu] ſchuldig fein ſollten, ihre Schuld ungeachtet des Com-] werden dieſen aufgefordert, fi binnen einem Jahre von] der le n Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
declariete, auf der Eiſenbahn anher gelangende Schlacht⸗ penſations⸗Eigenthums oder Pfandrechtes das ihnen ſonſt] dem unten geſetzten Tage an gerechnet, bei dieſem Ge⸗ „ 7 Fan debieſe . . 8330.— 340.— 
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vieh zu * — zu Statten gekommen wäre, in die Maſſa abzutragen richte zu melden, und die Erbserklärung einzubringen, 7 Gſährig zu 5 E 
Von der k. k. Landes = Regierung. gehalten ſein würden. : widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ age g Mara 5 2 11 100 wer 112 
Krakau, am 21. November 1859. | Endlich wird zur Wahl eines neuen 7 Beſtäti⸗ben und dem für fie aufgeſtellten Eurator Joſef Florek i au f e 4 55 10 ; 106 — 91.50 
3 gung des proviſoriſch beſtellten Vermögens = Verwalters] abgehandelt werden würde. er Nattona monatlich zu 5% für 3 
N. 32795. Kundmachung. e. Pen Bu engel Carl Ehrler die Tagfahrt zum 16. Jän⸗ Neumarkt, am 30. September 1859. auf öſtert. Wah. W 1 ea 100 87.75 88. 
777... | er users Marke a ine 
0 ache den 7 öfterr, anne nr pr. St. 103.25 103. 
gezogen worden. iu Hofkammer ⸗ Obligationen, und gerichts feftgefegt. C. k. bn 4 Are 0 Nd . Novy der 100 u. 0 ebe au i 14055 
nthält Hofkammer = e te . ‚ge 4 
war en allen Ae tree NET | . targu podaje do wiadomosci, ia Jacenty Florek | Eſterhay zu 40 fl. CM. 5 8150 82.50 
5 zu 40% Nr. 31284 mit zwei Zwanzigſtel der 3. 6199. Ediet. (1069. 1- aa ˙ Mntahaus 2.010 ospodarz 2 Wan Nr. 72 pomarl n Set - — 15 Nu, —— 2 — 
1 2 8 t 3 71 3 7. 9 5 
92 34134 — na | u Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sandez werden in elle 1 5 ee Dee hal gr Genois 2 40 u 1 un 4 H 
dann zu 5% die Nr. 34656 bis incl. 35101 mit ihren — e der * Victor, Apolinar, Paul] pelnoletnich aynöw Wojciecha, Franciszka i Grze- Bindifägrät n Inu ana 3 24.50 35. 
ure im geſammten Capitalsbetrage] Und Eugen Eigenthümer eines Bierteie, u- Forza Florköw Wiademym nie jest, wige sig ich Regt i n 
ganzen Capitals⸗Sum iner, Zinſenbetrage nach] gleich aber as kene ben nach Eduard Zielitieki, wzywa, aby sie w ciggu roku od dnia nizeſ ozna- W nee 14.75 15.25 
von 1.217,038 f. ehe d. 24 527 fl. 11 kr. Eigenthümer eines zweiten Vierte im Sanbeker Heeſſt ezonego do Sadu tutaj 11 i swoje oswiadeze- 2 Monate. 
dem berabgeſetten Zinſenfuße von liegenden, in der Landtafel dom. 256 pag. 294 vorkom⸗ nie do spadku wniesli, Nec bowiem Kr Bank⸗(Platz⸗ Seonto 
Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen Kk Behufs Zuweiſung des mit Er: P W P y Augsburg, für 100 fl. fübdeutfher Währ. 5% . 1086.50 106.75 
= a — Patentes vom 21. März 1818; auf den menden Gutes Krasne Behufs Zuweiſung zie pertraktacya massy 2 2glaszajacemi sie spad- |Franff. a. M., für N (ip. Währ. 4½ . 106.50 106 75 
ei 1 höht, und in ſoferne dieſer 5% laß der k. k. Grundentlaſtungs⸗ Miniſterial-Commiſſion] Kobiercami i 2 ustanowionym dla nich kuratorem | Hamburg, für 100 M. B. 4½% ] 93 50 93.75 
urſprünglichen Zins fuß erhoht, „vom 16. April 1855 3. 2556 für obigen Gutshälfte tendon, für 10 Pfd. Sterl. 4. . 123.75 124.— 
it der Kundmachung des Finanz⸗ 5 Jözefem Florkiem odbywaé sig bedzie. 
erreicht nach dem mit der ber 1858 3. 5286/F. M. bewilligten Urbarial⸗ Entſchädigungscapitals pr. 5833 fl. Nowytarg, dnia 30. Wrzesnia 1859. Paris, für 100 Franken 3. 40 30 49.35 
Mmiſteriums vom 28. — — umſtellungs⸗Maß⸗ 45 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf Cours der Geldſorten. 
N G. B. Nr. 190) vet * — 5000 2 Sbliga⸗ den genanten Gütern zuſteht hiermit aufgefordert, ihre Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . 5 1 —4 Nr. 5 1 8 n. 
abe in, auf öſterr. Währung lauten yon Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Der Kundmachung. Gehen mr, MO ITNER NE _ 
* m welche in Folge der Verlo⸗ cember 1859 beim 8 Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez Vom k. k. Garniſons⸗Spitale zu Krakau wird hie⸗ u — 71. 50. N91 Er 5 — — 10 4 1 — 2 * 
uch TU 1 dlich anzumelden. h ale 4 a 1 
0 t den ſchriftlich oder mün 5 t N den 22. De⸗ 
fung auf den usfprängtiänt — er Die Anmeldung hat zu enthalten: 17 N 0 e u 9 KR de rr — ————— 
Zins fuß erhöht werden, erhä a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Ei 
langen nach Maßgabe der, in der oben erwähnten Kund⸗ W tes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines am Kaſtell 59 Eimer 12 Maß rother und weißer Oeſter⸗ 
machung enthaltenen Beſtimmungen, 5% tige auf öſterr. Aan Sdoolmächtigten, welcher eine mit den reicher⸗Tiſchwein mit 6 Gebünden, ferner 3 leere Ge⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzügt 
Währ. lautende Obligationen. gesetzlichen Erforderniſſen verſehene und leg aliſirte bünde gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ vom 1. Auguſt 1859. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. Vollmacht beizubringen hat; den a veräußert werden. 
m 14. November 1859. . aufluftige wollen ſich am bennanten Tage im Spi⸗ 
Krakau, a 1061. 3) b) den Bettag ber 8 bee talsgebäude, wo bei der Licitation die Weinproben ein⸗ en . Eu EUREM 
2500. Edi ch ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ geſehen werden können, einfinden. Nach Wien 7 uhr — 5 ＋* 45 Minuten Nachmittags. 
ower k. k. Bezirksgerichte wird dem gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Kral 2 November 18 Nach Granica n dr a 45 Min. Naht 
Vom Chrzan it dem Capitale genießen; au, am 23. No 59. Nach My slow (B 7 Uhr Fr 
Mathäus Schulz bekannt gegeben, daß für Bartholo⸗ recht mit dem Cap 0 0 RR Poſt, und Bis Oſtrau und über Oberberg 97 Wand 9 uhr 45 Mi 
wegen Zahlu r 2 nuten Bo 
mäus Wilezak wider ihn 9 Zahlung pr. 36 fl. e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Po ten B em 405 0 
EM. am 1. Juli 1859 3. 2500 hiergerichts eine Klage] d) —— N 888 e N. 1797. Ed y kt. (1039. 1-3) Nach ent: 10 W ntunge 1 nach 
V 17. rengels dieſe a : 
8 * x 55 * N d 14. Bebber 168 Wache eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, C. k. Urzad powiatowy w Liszkach jako Sad Nach Wieliczta 11. 40 Vormittage. 
— — dnet Nachd zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens podaje do wiadomosei, Ze prosbe Wiktoryi 1. v. Abgang von Wien 
am 9 Uhr Wotmittags angeordnet werden e ac ee dieselben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel— Michno 2. v. Czekaj de präs. 17. Pazdziernika] Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends, 
ang von Oſtran 


Abga 
Nach Krakau 11 uhr Vormittags. 


= slowi 
Nach Krakau 1 852 15 W. Nach — w 6 


von & 7 
Nach A Were 1 Uhr 86 M. Abend 


duc fl, deen af le Gg u, Safe e der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 1859 N. 1797 dozwolong zostala publiczna przy- 

— in der Perſon des Hrn. Johann Palka Bür⸗ zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden] musowa sprzedaz przez lieytacyg N 5 AB: 

meiſter hiemit beſtellt. abgeſendet werden. Wojeiechu. Mensie mianowicie domu p 

a Wovon derſelde mit der Aufforderung in die Kennt: Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 4 now. 104 star, W Pasiece ad en polo- 

niß geſetzt wird, ſeine Behelfe dieſem beſtellten Vertreter die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Zonego wraz 2 stodolg przy tym domie, oraz grun- 
t mi itzutheilen oder ſich einen anderen Vertreter würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die] tami wWloscianskiemi w Gminie Klokoczynie morg. d I Uhr 48 44005 N . | 

1 als fonft Sie ihm hiedurch zugehen mögen⸗ Ueberwelſung feiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 8 sag kw. 74, a w Gminie Czernichowie morga IJ Kriegt 7 fbr 28 M. Mg, 2 ia 3m. nude 

zu beſtellen, 0 ſelbe bechege babe ech Capitalsvorſchus nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ sag kw. 182 do rzeczon *. domu naletacemi, Abgang von Granie 

18 wo 4 ik Bezirtsg a ls Gericht folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung] w celu dzialu spadku po Wojciechu Mensie i ze Nach 838 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 3 Uhr 

ae ae e ört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ ta licytacya na trzech terminach dnia 19. Gru- 6 Min. Nachmitt. 


8 * 17. October 1859. nicht weiter geh # in Krakau 
Dees 1 c Ania 19. Siyeznia 1860 i dnia 21. Lu |qun gen o En A ET 


2716. Kundmachung. (1066. 2-3) dung und jedes R mech gegen ein von den erſchei⸗ tego 1860, kazda raza o godzinie 9. zrana w gMA Von gene (Breolec) n und Grantea (Warschau) ? 9 uhr 
Vom Magiſtrate der Seda Wadowice wird] nenden Betheiligten im Sinne g. 5. des kaiſ. Patentes chu Urzedu powiatowego odbye sig ma. 45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 
hiermit bekannt gegeben, daß wegen Lieferungs⸗Ueber⸗ vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, Cena wywolania wynosi 740 zlr. 65 kr. W. à.] Von Oſtrau und wer Seren aus Preußen 5 Uhr * 


laſſung der, der bierſtädtiſchen Polizei⸗Mannſchaft, für] unter der Vorausſetzung , daß ſeine Forderung nach Maß ni26) ktörej ceny realnose, tylko na trzecim ter-] Aus Rzeszew seng d 0 AR: Kr Ahr Nachw. 


die Zeit vom 1. Auguſt 1859 bis dahin 1860 gebühren⸗ ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ minie sprzedang bedzie, kasden ches Eupen ma- tzeicoret 00 

den Montoursſorten Se ubrigens and December aal bewies worden, oder im Sinne des §. 27 des [Jacy winien zlozy6 przed lieytacyg wadyum 0 5 Aus Wieliczta , 40 Abends. 

1859 um 10 Uhr Vormittags in Der hieſigen Magiſtrats⸗ kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Inne warunki lieytacyi w registraturze powiatowej — — . —ñ—ñ 

kanzlei abgehalten werden wird, zu welcher die Unter- Boden verſichert geblieben iſt. przejrzane bye mogs. 4 

nehmungsluſtigen anmit vorgeladen 8 Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. Z e. k. 2 Bar wiatowego jako, 88 # K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Der Fiscalpreis beträgt 187 fl. 5% 10 engt ar W. . 7——— en am 31. October 1859. Liszki, dnia 31. Pazdziernika 185 er der Di Pfeiffer und Blum 

von welchem herablleitit mir, Die Licitationsde — — . — —-— cobachtüngen. Unt irection von J. ; 

können in den gewöhnlichen Amtsſtunden n Same: :. ͤ [www ͤ . a a sg Dinſtag, den 29. November. 

gefehen werben. Die Unternehmungsluſtigen haben, ver⸗⸗ e Temperatur 5 Niegtung und Stärke Zufand Erſcheinunten Wärme⸗ im iten Male: 

ſehen mit dem 10% Vabtum ihre Offerte vor Beginn nach enge |, Windes ver Atmosphäre in der guft Laufe d. Tag⸗ Zum zwe ale: 

der mündlichen Licitatton erlegen ſolches vor Beginn eee ee 25 —— — S [44 len Adel. l. 


k. Magiſtrate. 
Wadowice, am 13 November 1859. 


Su der Buchdruckerei des N 


der Verhandlung zu ie, der Lieitations⸗Commiſſion. 
Vom 


Luſtſpiel in 3 Acten von 17 fi. 


——— 3 rn. — 9 An 
a 
— 04 100 „ mittel , 


a 8 5 4 : 60 
Dinftag, Beilage zu Ur. 273 der „Krakauer Zeitung. 29. Rovember 1859. 
gung der Forderungen der galiz. ſtänd. Kreditsan⸗ zlo2y6, jaka na calkowite zaspokojenie wie- IZ. 5891 ex 1859. ich (1049. 1-3 
Amts blatt. ſtalt für nothwendig zeigen wird, in das gerichtliche rzytelnosci tego e ee C diet ; 
8 Depoſitenamt erlegen, und die im Abſatze 8. er⸗ 2 nalezytosciami podrzednemi, wedlug wy- Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in der 
wähnte Urkunde ſammt der Bitte um Intabulirung kazu przez kasse gal. stan. Towarzystwa kre- Grundentlaſtungs⸗Zuweiſungsangelegenheit der Güter So- 
3 derfelben oder eigentlich der in derſelben enthaltenen dytowego na zadanie w tym celu wyda& sie kolow die Inhaber folgender auf den beſagten Gütern 
3. 5625. Ediet. (1071. 1-3) Verbindlichkeiten dem Gerichte vorlegen wird, ſteht majgcego, potrzebna bedzie; ktöra to eze&6fintabulirten, in Verluſt gerathenen Originalurkunden, als 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszoͤb werden zum Vollzuge 


der, der Direction des galiz. ſtändiſchen Kreditsvereines 
gegen Fr. Karoline Skorupka geb. Gräfin Krasicka 
zur Hereinbringung des Capitales pr. 7463 fl. 39 kr. 
CM. mit 4% Binfen vom 1. Juli 1857, dann den 4% 
von den einzelnen ſeit dem obigen Zeitpuncte bis zum 
Zahlungstage in den Beträgen von je 200 fl. CM. 
rückſtändigen und jedes halbe Jahr weiter bis zur effec⸗ 
tiren Zahlung des Capitales in den gleichen Beträgen von 
200 fl. CM. laufenden Raten von jeden einzelnen fälli⸗ 
gen Rate vom Verfallstage zu berechnenden Verzugszin⸗ 
ſen, dann der auf 23 fl. 97 kr. öſtr. W. gemäßigten 
Executionskoſten, vom k. k. Landesgerichte Lemberg am 
20. September 1859 3. 39081 bewilligten executiven 
Feilbietung der Güter Dabrowica Rzeszower Kreiſes 
die Tagfahrten auf den 6. Februar und 6. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ 
geordnet. 


Die Feilbietung findet unter nachſtehenden Bedin⸗ 


gungen ſtatt: 


es ihm frei die Ausfolgung des Eigenthumsdecretes 
der erſtandenen Güter und die Intabulirung des 
Käufers als Eigenthümer derſelben zu verlangen, 
wobei jedoch der Reſt des Kaufſchillings ſammt 
Zinſen und den betreffenden Nebenverbindlichkeiten 
auf dieſen Gütern intabulirt und alle Laſten aus 
den fraglichen Gütern ertabulirt und auf den Kauf: 
preis übertragen werden. 

. Der Erſteher iſt verbunden, nach Maßgabe des an: 
gebotenen Kaufſchillings, diejenigen Gläubiger auf 
fich zu übernehmen, welche die Zahlung vor Ablauf 
der allenfalls vorangeſehenen Aufkündigung nicht 
annehmen wollten.“ 

.Der Erſteher iſt verbunden vom Tage der Einfüh⸗ 

rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 

alle Steuern und ſonſtige mit dieſem Beſitze ver⸗ 
bundenen Laſten aus Eigenem zu entrichten. 

Der Erſteher iſt gehalten, die dem h. Aerar für 

die Uebertragung des Eigenthums gebührende Taxe, 

wie auch alle Intabulationslaſten aus Eigenem zu 
entrichten. 


— 
S 


— 
— 


12. 


ceny kupna na zadanie dyrekcyi galic. stan. 
Towarzystwa kredytowego natychmiast, nie 
ezekajac extrykacyi plynnosci i pierwszehstwa 
wierzycieli i wydania tabeli platniczéj — na 
zaspokojenie wierzytelnosei gal. stan. Towa- 
rzystwa kredytowego obröcong i Dyrekeyi 
0 7 Towarzystwa wydang zostanie. 

Jak tylko czese ceny Kupna, warunkiem 4tym 
oznaczong, najwigce) Ofiarujgcy wyplaci, ku- 
pione dobra jemu, na jego koszt, nawet bez 
wyraznego jego zadania, w posiadanie fizyezne 
oddane zostang. 


. Reszte ofiarowandj ceny kupna winien bedzie 


naj więcéj ofiarujaey W Przeciggu dni 30. od 
dnia odebrania tabeli platniez6j! liezac, albo 
do depozytu sadowego zlozys, albo temu wy- 
placi6, komu sad przeznaczy; od ktéréj to 
reszty ceny kupna najwigcej ofiarujacy 5% 
prowizye, od dnia oddania posiadania flzycz- 
nego kupionych döbr liczae, w pölroeznych 
ratach 2 göry ‚do depozytu sadowego sklada6 


1. 


Der Obl. 42 p. 22 ingroßirten, dom. 106 pag. 
309 n. 31 on. intabulirten von Jakob Kulezycki 
am 1. Februar 1788 für die Perſon des Dama⸗ 
ſius Salacki über 25,750 flp. ausgefertigen Ab⸗ 
trettungsurkunde; 

Der Obl. nov. 117 p. 33 ingroßirren, dom. 106 
p. 338 n. 131 on. intabulirten von Damanſius 
Salacki unterm 13. Februar 1794 für Stephan 
Suchodolski wegen 25,750 flp. ausgefertigten Ab⸗ 
trettungsurkunde; 

Der Contr. nov. 57 p. 239 ingroßirten, wie Obl. 
nov. 47 p. 134 n. 2 on. intabulirten, von Ignaz 
Nowaczyhski unterm 10. Octoder 1790 auf Sa⸗ 
lomea de Nowaczynskie Garlicka ausgeſtellten 
Schenkungsurkunde der Summe pr. 10500 flp. 


. Des Obl. nov. 56 p. 75 ingroßirten dom. 106 p. 


311 n. 36 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 15. Jänner 1788 auf Konſtatia 
de Siemianowskie Ustrzycka wegen 40,000 flp. 
ausgeſtellten Schuldſcheines: 

Des Obl. nov. 50 p. 449 ingroßirten, dom. 106 


. srufepreis wird dem bei 

1 1 — ne Katar — — 18. Im Falle, als dieſe Güter bei, der erſten oder winien bedzie. a p. 312 n. 38 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
von 50,723 fl. 22 kr. CM. beſtimmt. zweiten Tagfahrt nicht um oder über den Schätz⸗ Tu Gdyby najwiece) ofiarujgcy termindw, do wy- binski unterm 9. Februar 1791 für Franz aver 

2. Die Feilbietung dieſer Güter geſchieht in Pauſch ungswerth hintangegeben werden ſollten, wird im placenia ofiarowanéj ceny kupna, badz W ka- Jelinek wegen 1170 Af holl. ausgeſtellten Wechſels; 
und Bogen, jedoch mit Ausſchluß der Entſchädigung Grunde der $$.. 148 und 152 G. O. und das pitale badz w procentach, warunkiem 4. i 6. 6. Des Obl. nov. 54 p. 178 ingroßirten, dom. 106 
für die aufegehobenen Urbarialleiſtungen, welche als Hofdecretes vom 25. Juni 1824 3. 2017 die Tag⸗ postanowionych, nie dotrzymal, lub w. ogöle p. 313 n. 39 on. intabulirten von Benedikt Gra- 
Eigenthum der bisherigen Gutseigenthümer, mit fahrten zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingun⸗ warunkom licytacyi zadosé nieuczynil, W ta binski am 21. Jänner 1791 für Juſtine de Wrö- 
Vorbehalt der Rechte, der auf dieſen Gütern ver⸗ gen auf den 14. März 1860 Vormittags 9 Uhr kim razie sprzedane dobra na koszt i nie- blewskie Widysz wegen 535 Af ausgeſtellten 
hppotezirten Gläubiger verbleibt. * (— * 1 hiezu e ant worre eee ee e na reli- 1 3 e eee FAT 

1 1 * iche othekargläubiger mi nhange vorge- cyta w jednym mini ie ma- . 1 3 N a 3 
— nee 8 0 r d 8 en en p. 313 n. 42 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 


4. Der Meiſtbieter iſt gehalten binnen 14 Tagen nach Rzeszöw, den 28. October 1859. niczéj i oplacania o takowéj rocznie w pöl- rathsgutes erhaltenen Beträge pr. 45400 flp. 34600 
Zuſtellung des Beſcheides, über den zu Gericht an-] N. 5625. Obwi ar rocznych „2 göry oplaca&.sie majgeych ratach fp., 30000 fip., 30000 fip., 500 p u. 30000 fip.; 
genommenen Licitationsact, den Zten Theil des an: eszczenie. 5% prowizyi na kupionych dobrach zainta-| 9. Der Otl. nov. 88 p. 252 ingeofirten, dom. 106 
gebotenen Kaufſchillings, oder aber, wenn dieſer C. k. Sad obwodowy Rzeszowski zawiadamia, bulowas, a tym celu dokument. zawiera- p. 356 n. 111 on. tmtabilirgen don Benedikt Gra- 
3te Theil zur gänzlichen Befriedigung, der auf die-|iZ2 w skutek wezwania przez c. k. Sad krajowy jacy te obowigzki, w formie tabularndj wy- binski zu Lemderg am 209. Ei ee 
fen Gütern intabulirten Summen der galiz. ſtänd. Lwowski 2 dnia 20. Wrzesnia 1859 do L. 39081 dad i sgdowi zlozyé. g 5 22 fip. auf Julianna de Rozwadowskie 
Kreditsanſtalt nicht hinreichen würde, einen folchen |dozwolona przez tenze Sad krajowy publiczna 9. Jak tylko najwiecej ofiarujacy stösownie do i orska ausgeſtellten Schuldſcheines; a 
Betrag, welcher zur gänzlichen Befriedigung der — döbr Dabrowica w obwodzie Rzeszow- ustepu 4go pierwsza trzecig ozese, lub takg 10. Des Rel. nov. 89 p. 175 ingroßirten, dom. 106 
Forderung dieſer Kredits anſtalt ſammt Nebengebüh⸗skim polozonych P. Karoliny Skorupkowej uro- ezgs6 ofiarowanéj ceny kupna do depozytu p. 356 n. 12 on. intabulirten, vomfbeſtandenen k. k. 
ren, nothwendig wird, an das gerichtliche Depofi:|dzonej hr. Krasickiéj wlasnych, na zaspokojenie sadowego zlozy, Jaka na zaspokojenie natych- Tarnower Landrechte unterm 16. November 1795 
tenamt zu erlegen. Zu dieſem Zwecke wird dem wierzytelnosci galic. stan. Towarzystwa kredyto- miastowe wierzytelnosci gal. stan. Towarzy- erlaſſenen Urtheiles, mittelſt deſſen Marianna de 
Erſteher auf deſſen Verlangen das Verzeichniß der] wego w summie kapitalnéj 7463 zir. 39 kr. wraz stwa kredytowego potrzebng sie okaze, a nadto eig Grabinska, Gattin des Benedikt Gra- 
Forderungen der Kaffe der galiz. ſtänd. Kredits an-] 2 odsetkami po 4% od dnia 1. Lipea 1857, po- dokument, 0 ktörym w. warunku 8. mowa, 1 10 und lebens längliche Fruchtnießerin des Ver⸗ 
ſtalt ausgefolgt. Dieſer Theil des Kaufſchillings tem po 4% od pojedyhezych od zwyZ wymienio- wraz 2 ‚prosba 0 zaintabulowanie takowego, mögens — Letzteren zur Bezahlung von 36,000 
wird ſogleich ohne die Austragung der Liquidität nego ezasu, az do czasu wyplaty w ilosciach po a wlasci wie obowigzköw, ebe e sado- fp. mit 6 Zinſen vom 13. Jänner 1789 an 
und der Vorrecht der Gläubiger, wie auch die Er- 200 zir. mk. zalegtych i co pöt roku daléj, az do wi przediozy, wolno mu będzie zadac wyda- Sattännd e Rozwadowskie Morska verurtheilt 
laſſung der Zahlungstabelle abzuwarten, zur gänzli⸗frzeczywistéj wyplaty kapitalu weröznych iloseiach nia dekretu wiasnosci kupionych döbr i za- 11 . j 
chen Befriediegung der Forderungen der galiz. ſtänd. po 200 zir, bierzgcych ratach, od kazdej poje- intabulowania kupujgcego gr wlasciciela ta-| 1!. Der plen. nov. 10 p. 158 ingroßirten, Be 5 
Kreditsanſtalt verwendet und der Direction derfelben [dyhezej raty od ezasu zwloki rachowa& sie ma- kowych, przyczem jednak zarazem reszta p. ee * 2 3 — — . 
ausgefolgt werden. jacych upadlych odsetek, — daléj na zaspokoje- ceny kupna 2 prowizyg i odnoszacemi sie eher ows 5 — 8 un anislaus Ryb- 

5. Sobald der Erſteher dieſen im Abſatze 4 beſtimm [nie przyznanych kosztöw egzekucyi w ilosei 23 obowigzkami podrzadnemi, na n dobrach 12 85 2 e 5 0 on 
ten Theil des Kaufſchillings auszahlen wird, folzir. 97 kr. W. a. — w dwöch terminach dnia 6. zaintabulowang, a wszelkie dlugi z döbr w| !?- 5 59 1 un . P 0 ngroßirte, dom. 106 
wird er auch ohne ſein Anſuchen jedoch auf eigene Lutego i 6. Marca 1860 zawsze o godzinie 9. mowie będgeych extabulowane i na ceng kupna R bezyüicki 10 8 nta ulirte, von Stanislaus 
Koſten in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter |zrana w tutejszym c. k. Sadzie obwodowym od- 3 ⁊ostana. 5 ; . R y — als Bevollmächtigten der Julianna 
9 1 e e de e aoi 

6. en, binnen 30 Tagen, na przedaz pomieniona pod nastepujacemi wa- oflarowanéj ceny kupna Owych Wierzycieli na e g nften det Markanna de Wi- 
PR nr den Reſt des Kauf: runkami — A 5 siebie przyjac, ktörzyby dla umöwionej moge slockie Grabitieka über 36,000 fly. ausgefertig⸗ 
ſchillings entweder in das gerichtliche Depofit zu er] Za ceng wywolania stanowi sie katastralna awizacyi przed umöwionym terminem wie- 15 — e 5 a 
legen oder demjenigen auszufolgen, welchen das Ge⸗ wartose przy udzieleniu pozycaki przyjeta rzytelnosci swoich przyjac niechcieli. \ Des 8 — nov. 99 p. 94 er rten, dom, 106 
richt beſtimmen wird. Von dieſem Kaufſchillings⸗ w summie 50,723 zir. 22 kr. mk. 11. Od dnia objecia fizyezuego posiadania döbr — —— Ian 116 on. inta von Benedikt 
tefte iſt der Erſteher von dem Tage der phyſiſchen] 2. Dobra te sprzedajg sig ryezaltowo i 2 wyla- najwiecej oflarujacy oplaca6 bedzie tak po- rabinski zu Lemberg — „Jänner 1790 über 
Uebernahme der erkauften Güter, die 5% Zinſen, ezeniem prawa do wynagrodzenia za znie- datki jakotés inne gruntowe ciezary wlasnemi 9 flp. zu . * * de Siemia- 
in halbjährigen Raten im Voraus in das gericht: sione dochody urbaryalne; ktöre to prawo funduszami. „Ir. eat} nowskle en mer Schuldſcheines; 
liche Depoſitenamt zu erlegen, gehalten. przeto pozostanie wlasnoscig teraznie)szych 12. Nalezytose wysokiego Skarbu za przeniesienie 4. Des Rel. in — 5 ingroßirten, dom. 106 

7. Sollte der Erſteher die im Abſatze 4. und 6. zur wlascicieli döbr 2 zastrzezeniem praw wie- wlasnosci i intabulacye prawa wlasnosci, jako- b. 360 n. 11 e ntabulirten, vom beſtandenen 
Auszahlung des angebotenen Kaufſchillings im Capi- rzycieli na tych dobrach intabulowanych. t&z wszystkich, przez najwiecej ofiarujacego k. k. * 415 rechte unterm 29. October 1796 
tale oder im Zinſen, feſtgeſezten Friſten nicht ein⸗] 3. Kazdy ches kupienia majgey winien jest dzie- przyjetych obowigzköw, Dajwigcej ofiarujacy erlaſſenen —— “ mittelſt deſſen Marianna Gra- 
halten, oder im Allgemeinen den Licitationsbeding⸗ siatg ozescd ceny wywolania W summie 5072 2 wlasnych funduszöw oplacie winien bedzie. binska und einige Benedikt Grabinski ſchen Erben 

niſſe nicht genau nachkommen, in dieſem Falle wer: zlr. 21 kr. mk. w rer W ksigzeczkach 13. Gdyby dobra te w pierwszym lub w drugim zur — ee fip. mit 6% ͤ—Zinſen an 
den die erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und gal. kassy oszezednosei, w listach zastawnyc terminie wyzéj ceny szacunkowéj, lub za ta- Konſtan 0 e Siemianowskie Ustrzycka verur- 

Aàoſten mit Anberaumung einer einzigen Friſt auch gal. stan. Towarzystwa kredytowego, lub gal. kowa sprzedane niebyly, na tenczas celem theilt Sri en; a 

i We dem Schätzungswerthe, für was immer einen obligacyach indemnizacyjnych 2 kuponami ustanowienia ulatwiajgeych warunköw podlug 15: sl ue d eee 
ſten 5 Lelleitirt, das erlegte Vadium wird zu Gun⸗ odpowiedniemi podlug kursu, w ostatniéj Ga- . 148 1 152 P. S. i Dekretn nadwornego 5. 0 n. 126 intabulirten, vom beſtandenen k. k. 
Gläubig ten Eigenthümers und der intabulirten zecie Lwowskiej notowanego, nigdy jednak 2 dnia 25. Czerwea 1824 L. 2017 wyznacza amberger Landrechte unterm 25. Juli 1797 er⸗ 
aus be Malen und der Erſteher bleibt für allen nad wartosé nominalng takowych, ‚liezy6 sie sie termin na dzien 14. Marea 1860 0 go- 75 Urtheiles, mittelft deſſen urſula Tarnow- 

eng der Licitationsbedingungen majgeych, do rak komisyi lieytacyjnéj, jako dzinie 9téj zrana i na takowy obydwie strony — als Alleinerbin der Konſtantia Ustrzycka er- 
mig 0 n mit feinem geſammten ſonſti⸗ wadium ezyli zaklad ztozyc; ktére to wadium i wszysey wierzyciele 2 Um dodatkiem way —— worden iſt; 

een eee ortlich. na)wiece) oflarujacemu W ceng kupna ofiaro- waja sig, ze nieobeeni do wiekszosci glosow|!” Der Obl. nov. 101 p. 381 ingroßirten, dom. 106 

8. Der Erſteher iſt derbunden den bei ihm reſtiren⸗ wang wrachowane, innym zas ieytujgeym obecnych, ktöra podlug wysokosci pretensyi pag. 368. n. 126 intabulirten, von Urſula de 
den Theil des angebotenen Kaufſchillins ſammt zaraz po zamknieciu licytacyi zwrécone 20“ wrięta bedzie, dol ezonemi zostang. Ustrzyckie Tarnowska als ausgewieſene Allein⸗ 
der Verbindlichkeit denſelben binnen 30 Tagen nach“ tanie. Dla tych wierzycieli, ktörzyby dopiero po 14. erbin der Konſtantia Ustrzycka unterm 9. Febr. 
Erhalt der Zahlungstabelle zu bezahlen, und von 4. Najwiecej ofiarujgey obowiazanym bedzie, Lutego 1859 2 swemi wierzytelnosciami do tabuli 1798 zu Gunſten der Marianna de Wislockie 
demſelben die 5% Intereſſen in halbjährigen anti⸗ trzecig ce ofiarowandj ceny kupna, lub] krajowéj wesali, albo ktörymby uchwala licyta- Grabinska über 40,000 flip. ausgefolgten Ab⸗ 
cipativen Raten zu entrichten, auf den erſtandenen gdyby trzecia ozese ofarowanej ceny kupna|cyjna wcale nie, albo niedose wezesnie dorgezong trettungsurkunde; 

di tern zu intabuliren und zu dieſem Zwecke die na calkowite zaspokojenie wierzytelnogei gal. byla, ustanawia sie kurator W osobie P. dwo- 17. Des Obl. nov. 126 p. 187 ingroßteten, dom 106 
1 6 Verbindlichkeit enthaltende Urkunde in der Ta⸗ stan. Towarzystwa kredytowego, na tych do-] kata Dra praw Lewickiego w Rzeszowie, 2 sub- p. 333 n. 138 on. intabulirten, von Benedikt 
a6 Aeform aus zuſtellen un dem Gerichte zu brach intabulowanéj, nie wystarczala, takg ] stytucya P. Adwokata Dra praw Reinera w Rze- Grabinski am 28. Februar 1787 zu Gunſten des 

9 Sr en, summe na rachunek ceny kupna w przeciggu|szowie, Ktörzy takze przez Edykta zawiada- Johann Wysocki über 1500_flp. ausgefertigten 

. D der Erſtehet gemäß Abſates 4. das erſte 14 dni, od dnia doreczenia temuz uchwaly] miaja sie. ah Schuldſcheines; 

rittheil ober einen ſolchen Theil des angebotenen sgdowej, akt licytacyi do wiadomosci sadu chwalono W radzie o. k. Sadu obwodowego. 18. Des Obl. nov. 115 p. 184 ingroßirten, dom. 106 
aufſchluinge, welcher ſich zus ſogleichen Befriedi⸗ Pprzyjmdjsech, ozge, do depozytu sgdowego! Rzeszöw, dnia 28. Pasdziernika 1859. p. 344 n. 46 on, intabulirten, von Benedikt Gra⸗ 


rufspreiſes, im Betrage von 5072 fl. 21 kr. CM. 
und zwar entweder im Baaren, oder in galiziſchen 
Sparkaſſa⸗Bücheln, oder in galiz. Pfandbriefen der 
ſtänd. Kreditanſtalt, oder in galiz. Grundentlaſtungs⸗ 
obligationen ſammt zugehörigen Coupons, zu Han⸗ 
den der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen, welche 
Werthpapiere, nach dem letzten mittelſt der „Lem⸗ 
berger Zeitung“ zu erweiſenden Curſe derſelben, 
jedoch niemals über den Nominalwerth angenommen 
werden. Nach abgehaltener Feilbietung wird das 
Vadium des Erſtehers in den Kaufpreis eingerechnet, 
die übrigen Kaufluſtigen aber werden ihre Vadien 
ſogleich zurückgeſtellt werden. 


laden, daß die Ausbleibenden zur Mehrheit der 
Stimmen der Erſcheinenden, welche nach der Höhe 
der Forderungen berechnet wird, werden gezählt 
werden. 

Für jene Gläubiger, welche erſt nach dem 14. Fe⸗ 
bruar 1859 mit ihren Forderungen in die Landtafel kom⸗ 
men werden und welchen der gegenwärtige Beſcheid ent⸗ 
weder gar nicht oder nicht zeitgerecht wird zugeſtellt werden 
können, wird ein Curator in der Perſon des Rzeszower 
Advokaten Jur. Dr. Lewicki mit Subſtituirung des] 8. 
Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Reiner aufgeſtellt, wo⸗ 
von dieſelben edictaliter verſtändigt werden. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


jaca, wystawione i w tymze terminie nawet 
nizéj oflarowanéj ceny kupna za jakakolwiek 
cene sprzedane beda, a nadto nietylko wa- 
dium zlozone na korzys6 dawniejszego wla- 
sciciela i intabulowanych | wierzycieli. przy- 
padnie, ale najwiecéj ofiarujgcy za wWszelkg 
szkode 2 powodu niedotrzymania warunköw 
licytacyi wynikla, calym swoim majatkiem 
odpowiedzialnym bedzie. 

Najwięcéj ofiarujacey obowigzanym bedzie, 
resztg ofiarowandj ceny kupna, przy nim po- 
zostajaca, Wraz z obowigzkien zaplacenia ta- 


kowej wW 30. dniach 2 odebraniu tabeli plat- | 


binski unterm Iten Februar 1788 für Michael 
Humnicki wegen 25,000 flp. ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſcheines; . 


.Der Obl. nov. 40 p. 409, 413, 417, 421 und 


425 ingroßirten, dom. 106 p. 317 n. 49, 50, 51, 
52 und 53 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
bihski unterm 30. Jänner 1772, 28. Jänner 
1773, 19. Jänner 1776, 30. Jänner 1779 und 
8. Februar 1788 ausgeſtellten Empfangs beſtätigun⸗ 
gen der auf Rechnung des ſeiner Gattin Marianna 
Grabinska von deren Elteren Thomas und Vero⸗ 
nika de Lenkiewicze Wislockie beftellten Hei⸗ 


binski am 20. Jänner 1786 über 9000 flp. zu 
Gunſten des Johann Wysocki ausgeſtellten Schuld: 
ſcheines; 
Der Inſtr. 160 p. 13 ingroßirten, dom. 106 p. 
344 n. 50 on. intabulirten, von Johann Wysocki 
am 1. October 1815 zu Gunſten des Anton Gra⸗ 
fen Dulski über 9000 flp. und 1500 flp. ausge⸗ 
ſtellten Abtretungsurkunde; 
Des Plenip. nov. 20 p. 200 ingroßirten, dom. 106 
pag. 344 n. 50 on. intabulirten, von Anton Gra⸗ 
fen Dulski am 20. Jänner 1817 auf die Perſon 
des Anton Dulski ausgeſtellten Vollmacht; und 
der Inſtr. 160 p. 15 ingroßirten, dom. 106 pag. 
344 n. 50 on. intabulirten, von Anton Dulski 
als Bevollmächtigten des Anton Grafen Dulski am 
20. Jänner 1817 zu Gunſten der Marianna Gra- 
binska über 9000 flp. und 1500 flp. ausgefertig⸗ 
ten Abtrettungsurkunde, — mittelſt gegenwärtigen 
Edictes aufgefordert, ſolche binnen drei Monaten vom 
Tage der dritten Einſchaltung gerechnet, um ſo gewiſſer 
vorzubringen, als ſonſten die obbeſagten Urkunden nach 
fruchtlos verſtrichener Friſt für nichtig werden erklärt 
werden. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 4. November 1859. 


N. 5891. Edykt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wzywa ni- 
niejszym W sprawie indemnizacyjnéj döbr Soko- 
lowa posiadaczy nasiepujgch na rzeczonych do- 
brach intabulowanych, zgubionych dokumentöw 
oryginalnych, jakoto: 

1. Cesyi wks. obl. 42 p. 22 wpisanéj dom. 106 
309 n. 31 on. intabulowanéj przez Jaköba 
8 dnia 1. Lutego 1788 na osobe 
Damasego Salackiego na sum 25,750 zip. 
wystawionéj; 
Cesyi wks. obl. nov. 117 p. 33 wpisanéj, dom. 
106 p. 338 n. 131 on. intabulowanéj przez 
Damasego Salaokiegn dnia 13, Lutego 1794 
dia Stefana Suchodolskiego na 25,753 zip. 
wystawionéj; 
. Aktu darowizny wks. Contr. nov. 57 p. 239 
wpisanego, jak swiadezy ks. Obl. nov. 47 p. 
134 n. 2 on. zaintabulowanego, wystawione- 
85 przez Ignacego Nowaczynskiego dnia 10. 
azdziernika 1790 Salomei 2 Nowaczynskich 
Garlicki6j na sammg 10,500 zip. 
Skryptu wks. Obl. nov. 56 p. 75 wpisanego, 
dom. 106 p. 36 on. intabulowanego przez 
Benedykta 8 na rzecz Konstancyi 
z Siemianowskich Ustrzyckiéj na summe 40000 


* Bunmtoncge: 

Wekslu przez Benedykta Grabinskiego dnia 
9. Lutego 1791 dla Franciszka Xaw. Jelinka 
na summe 1170 4 wystawionego wks. Obl. 
nov. 50 p. 449 wpisanego a wks. dom. 106 

311 n. 36 on. intabulowanego; 


ekslu wks. Obl. nov. 34 p. 173 wpisanego 


19. 


20. 


21. 


przez Benedykta Grabinskiego dn. 21. Stycz- 

nia 1791 dla Justyny 2 Wröblewskich Wi- 

dysz na summe 535 ff wystawionego; 
. Skryptu wystawionego przez Benedykta 
binskiego dnia 1. Lutego 1788 na osobe Mi- 
chala Humnickiego na summe 25,000 zip. 
wks, Obl. nov. 54 p. 340 wpisanego, a Ws. 
dom. 106 p. 313 n. 42 on. zaintabulowanego ; 
W ka. Obl. nov. 40 p. 409, 413, 417, 421 
i 425 wpisanych, wks, dom. 106 pag. 317 
n. 49, 50, 51, 52 i 53 on. intabulowanych 
przez Benedykta Grabinskiego dnia 28. Stycz- 
1773, dnia 19. Styeznia 1776, 30. Stycznia 
1779 1 8. Lutego 1788 wystawionych pokwi- 
towan z odebranych summ w ilosci 45,400 -. 
34,600 zip., 30,000 zip:, 30,000 zip., 500 duk. 
1 30,000 zip. na rachunek posagu swéj Zonie 
Maryannie Grabinskiéj przez rodzicöw tejze 
Tomasza i Weronikg 2 Lenkiewiczöw Wi- 
slockich zapisanego; 
„ Skryptu wks. Obl. nov. 88 pag. 252 wpisa- 
nego, dom, 106 p. 356 n. 111 on. intabulo- 
wanego przez Benedykta Grabinskiego we 
Lwowie dnia 29g0 Stycznia 1788 Juliannie 
2 Rozwadowskich Morskiéj na summe 36000 
Ep wystawionego; 

Ks. Rel. nov. 89 pag. 175 wpisanego, dom. 
106 p. 356 n. 12 on. intubulowanego przez 
byly c. k. Sad szlachecki Tarnowski dnia 16. 
Listopada 1795 wydanego wyroku, moca 
ktörego Maryanna 2 Wislockich Grabifiska, 
zona Benedykta Grabinskiego i majgca do- 
zywotniem uzywaniu majgtek tego Bene- 
dykta Grabifskiego, do zaplacenia summy 
36,000 zip. wraz 6% od dnia 13. Stycznia 
1789 Juliannie 2 Rozwadowskich Morskiéj 
zostala skazang; 

Pelnomoenictwa wks. Plen, nov. 10 p. 158 
wpisanego, dom. 106 p. 359 n. 113 on. inta- 
owanego, przez Julianne 2 Rozwadowakich 
cr na osobe Stanistawa Rybezynskiego 
anego; 
Cessyi wke, Quiet. nov. 10 p- 158 Wpisand), 
dom. 106 p. 359 n. 113 on. intabulowand), 
przez Stanislawa Rybezyhskiego pelnomoenika 
Julianny z Rozwalowelich orskiej we Lwo- 
wie 28. Styeznia 1796 nu rzecz Maryanny 
2 Wistockich Grabinskiej na summe 36,000 
zip. wystawione]; 
Skryptu wks. Obl. nov. 99 


10. 


Il 


12. 


13. p. 94 wpisanego, 


. Styeznia 1790 przez 
000 2 


dom 106 p. 313 n. 39 on. intabulowanego N. 12583. 


Gra-] Fürſten Jablonowski 


Ip. Parteien und ſämmtliche 


dla Konstancyi 2 Siemisnowskich Ustrzyckiéj Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger aber, 


stawionego; 
14. W. a 


905 wks. Rel. nov. 107 pag. 422 wpisanego, 
om. 106 p., 360 n. 117 on. zaintabulowane- 


go, mocg ktörego Maryanna Grabinska i kilku | thümer Norbert Nurkowski durch den Curator Advo⸗ 


spadkobiercöw Benedykta Grabinskiego do 
zaplacenia summy 40,000 zipol. wraz 6% 
Konstancyi 2 Siemianowskich Ustrzyckiéj ska- 
zani zostali; 

15. 
ski duia 25. Lipca 1797 wydanego, wks. Rel. 
nov. 107 p. 408 wpisanego, a dom. 106 bag. 
368 n. 126 on. zaintabulowanego, mocg kto- 


rego Urszula Tarnowska, jako jedyna spad- dieſes Edict verſtändigt. 


kobierezyni po 6. p. Konstaneyi Ustrzyckiéj 
uznang zostala; 

OCessyi przez Urszule z Ustrzyckich Tarnow- 
sky, jako jedyna spadkobierczyng po g. p. 


Konstancyi Ustrzyckiéj na summe 40,000 zip’ | wiadomosci 
dnia 9go Lutego 1798 na rzeez Maryanny |Stanistawa Jablonowskiego, oparte na prawomoc- 
2 Wislockich Grebinskiéj wystawionéj, wks. néj uchwale wyzszego Sadu krajowego 2 dnia 21. 
Obl. nov. 101 p. 381 wpisandj, a wks. dom. Czerwea 1859 L. 6534, z powodu niedotrzymania 


1 106 p. 368 n. 126 on. intabnlowanéj; 


na summe 1500 zip. wydanego, wks. O 
nov. 126 p. 187 wpisanego, a wks, dom. 10 

FAR = 333 n. 138 on. zaintabulowanego; 

20. Stycznia 1786 na rzecz Jana Wysockiego 
na summe 9000 zip: wystawionego, ks. Ob 
nov. 115 p. 184 wpisanego, a wks. dom. 106 
p. 344 n. 46 on. zaintabulowanego ; 

. Cessyi 2 dnia 1. Pazdziernika 1815 przez 

Jana Wysockiego na rzecz i osobę Antoniego 

hr. Dulskiego na summe 9000 zip. i 1500 zip. 

wystawiondj, wks. Istr. 160 p. 13 wpisang), 

a wks. dom. 106 pag. 344 n. 50 on. zuinta- 

bulowanéj; 

Pelnomocnictwa przez Antoniego hr. Dul- 

skiego dnia 20. Stycznia 1817 na osobg An- 

toniego Dulskiego wystawionego, wks. Plen. 

nov. 20 p. 200 wpisanego, a wks. dom. 106 

p. 344 n. 50 on. zaintabulowanego; 

. Cessyi wks. Instr. 160 p. 15 wpisanej, a dom. 
106 p. 344 n. 50 on. intabulowanéj, przez 
Antoniego Dulskiego jako pelnomocnika An- 
toniego hr. Dulskiego na rzecz Maryanny 
Grabinskiej na summe 9000 zip. i 1500 zip. 
wystawionéj; — azeby takowe w rzeciagu 

trzech miesięecy liezge od trzeciego umieszczenia 

tego edyktu, tem pewniéj przedlozyli, gdyz ina- 
ezej po uplywie tego terminu, powyzsze doku- 
menta za niewazne uznane zostang. 

‘ Uchwalono w radzie''e. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw dnia 4. Listopada 1859. 


20. 


[0 re V ̃˙ ED 
(1035. 1-3) 


Kundmachung. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in Folge Einſchreitens des Herrn Stanislaus 
de präs. 26. Jänner 1859 3. 
1244 und des rechtskräftigen oberlandesgerichtlichen Be⸗ 
ſcheides ddato 21. Juni 1859 3. 6534, wegen, Nicht⸗ 
zuhaltung der Licitationsbedingungen durch den Erſteher 
Hrn. Karl Delattre, zur Einbringung der dem Hrn. 
Stanislaus Fürſten Jablonowski, gemäß der rechtskräf⸗ 
tigen Zahlungsordnung dieſes k. k. Landesgerichtes ddto. 
20. und 21. April 1858 3. 2477 und 2792 und des 
k. k. oberlandesgerichtlichen Beſcheides ddto. 26. October 
1858 3. 13618, gebührenden Forderungen von 18000 
flpol. und 1800 flpol. ſammt 5% Zinſen, v. 31. Auguſt 
1852, und den gegenwartig im gemäßigten Betrage 33 
fl. 38 kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten, die Re⸗ 
licitation der dem Hrn. Karl Delattre gehörigen, in 
Krakau liegenden Realität (Nr. 308 Gde. III. alt) Nr. 
177, Stadtheil I. neu, auf Gefahr und Koſten des wort⸗ 
brüchigen Käufers, in einem Termine am 12. Jänner 
1860 um 10 uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes⸗ 
Gerichte vorgenommen werden wird: 

Zum Ausrufspreiſe der obbeſagten Realität, deren 
Verkauf in Pauſch und Bogen ſtattfindet, wird der, mit 
dem Urtheile des beſtandenen Tribunals vom 20. Jänner 
1852 II. Abtheilung feſtgeſetzte und in die, unterm 1. 
April 1852 kundgemachten Licitationsbedingungen auf⸗ 
genommene Schätzungswerth dieſer Realität mit 90000 
lol. Silb.⸗Courant, oder 22500 fl. öſtr. Währ. ange⸗ 
nommen mit dem, daß dieſe Realität, falls Niemand 
den Ausrufspreis anbieten ſollte, in dieſem Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbieter verkauft 
werden würde. 

Jeder Kaufluſtige hat vor dem Beginne der Feilbie⸗ 
tung den 10ten Theil des Ausrufspreiſes als Vadium, 
das iſt, den Betrag von 9000 flp. oder 2250 fl. öſtr. 
Währ. entweder im Baar en, oder in öffentlichen Cre⸗ 
ditspapieren nach den am Licitationstage aus der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ erſichtlichen Curſe ſammt den nichtfälli⸗ 
gen Coupons — zu Handen der Commiſſion zu erlegen 
— das vom Eeſteher erlegte Vadium wird zurückbehalten 
und in den Kaufpreis eingerechnet, dagegen den übrigen 
Mitlicitanten nach beendigter Licitation zurückgeſtellt. 

Von dem Erlage des Vadiums wird Hr. Stanislaus 
Fürſt Jablonowski befreit. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei den Hypothekenaus zug, 
die Licitationsbedingungen und die vom Gerichtskämme⸗ 
ter Felir Strözecki ddto. 13. November 1851 aufge⸗ 
nommene pfandweiſe Beſchreibung der gedachten Realität 

akt zajecia) in der hiergerichtlichen Regiſtratur, oder 
am Lieſtationstage bei der Commiſſion, eingeſehn. 


Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden dle 


Hypothekargläubiger, die dem 


yroku przez byly c. k. Sad szlachecki Tar- | Erben Wladislaus Schram, ferner Jakob Rojek, dann 
nowski dnia 29. Pazdziernika 1796 wydane- Regina de Zieliäskie Zelarska, ſowohl durch dieſes 


Wyroku przez byly c. k. Sad szlachecki Lwow- den, könnte, mittels des ihnen unter Einem zu dieſem 


Skryptu przez Benedykta Grabingkiego dnia Delattre, celem zaspokojenia pretensyi JO. Ksie- 
28. Lutego 1787 na rzecz Jana 5 eiu Stanistawowi Jablonowskiemu prawomocng ta- 
- bela platnicza 2 dnia 20. i 21. Kwietnia 1858 L. 


kryptu przez Benedykta Grabinskiego dnia] 18000 zip. i 1800 zip. wraz 2 procentami po 5% 


"| jakotes kosztöw terazniejszej egzekucyi w kwocie 


als: Andreas und Johanna Schram, rückſichtlich deren 


Edict, als auch zu Handen des aufgeſtellten Curators 
Advokaten Dr. Samelsohn, endlich der ehemalige Eigen⸗ 


katen Dr. Grünberg — hingegen jene Hppothekargläu⸗ 
biger, welche nach dem 12. Auguſt 1859, an die Ge⸗ 
währ gelangt ſind, oder welchen der gegenwärtige Beſcheide 
aus was immer für einem Grunde, nicht zugeſtellt wer⸗ 


Behufe und der ferneren Verhandlung, in der Perſon 
des Advokaten Dr. Samelsohn, mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Geissler aufgeftellten Curators und durch 


Krakau, am 13. October 1859. 


N. 12583. Obwieszezenie. 


OC. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
ublicznéj, iz na zadanie JO. Ksiecia 


warunkéw lieytacyjnych przez nabyweg Karola 


2477 i 2792, i uchwalg wyzszego Sadu krajowego 
2 dnia 26. Pazdziernika 1858 2. 13618 w ilosci 


od dnia 31. Sierpnia 1852 biezgeymi przyznang), 


33 zlr. 38 kr. W. a. przysadzonych, relieytacya 
realnosci w Krakowie pod L. 308 Gm. III. daw- 
niéj, a teraz pod L. 177 Gm. I. polozonéj, Pana 
Karola Delattre wlasnéj, na koszta i niebezpie- 
ezenstwo tegoz zawodnego nabywcy — w jednym 
terminie, t. J. na dniu 12. Stycznia 1860 o 
godzinie 10t6j zrana, w tutejszym c. k. Sadzie 
przedsigwzietg bedzie: 

Cena szacunkowa téj realnosei, ktöra sig ry- 
ezaltem sprzedaje, wyrokiem bylego Trybunalu 


miasta Krakowa i jego Okregu wydz. II. z dnia 


20. Stycznia 1852 ustanowiona, i w warunkach 
rozpisanéj pod dniem 1. Kwietnia 1852 lieytacyi 
umieszezona w ilosci 90000 zip. moneta polska 
srebng Courant, czyli 22500 zir. W. a., na pier wsze 
wywolanie ustanawia sie, z tym dodatkiem, iz na 
wypadek, gdyby nikt wzmiankowandj ceny sza- 
cunkowej ofiarowa6 niechciat, natenczas realnosé 
ta w powyzszym terminie takze nizéj ceny sza- 
cunkowej najwięcéj obiecujgcemu sprzedang zo- 
stanie. 

Ched kupna majacy zlozy do rak komisyi liey- 
tacyinéj na wadium 10ta czes6 ceny szacunkowej, 
t. J. summe 9000 zip. ezyli 2250 zlr. w. a. albo 
2 7 N lub téz obligacyami publicznemi, podiug 

ursu na powyzszym terminie lieytacyjnym w Ga- 
zecie Krakowskiéj umieszezonego wraz 2 kupo- 
nami niezapadlemi. Zlozone przez nabyweę wa- 
dium zatrzymaném i w ceng kupna wrachowaném, 
innym zas wspöllicytujgeym zaraz po ukonczeniu 
lieytacyi zwröconem zostanie. 

JO. Ks. Stanislaw Jablonoweki od sklıdania 
powyzszego wadium jest wolny. 

Chee kupna majgcym wolno jest przejrz&6 wy- 
cigg W i akt zajecia powyäszej realnosci 
przez komornika sadowego Feliksa StröZeckiego 
na dniu 13. Listopada 1851 sporzadzony, tudziez 
resztg warunköw licytacyi w registraturze sgdo- 
wéj, lub téz w samyme terminie licytacyi przy 
komisyi. 

O rozpisaniu téj relicytacyi zawiadamiaja sie 
strony interesowane, tudzieö wszyscy na téj real- 
nosci hipotekowani wierzyciele, zas nastepujgcy 
2 miejsca pobytu niewiadomi wierzyciele, a to: 
Jedrzéj i Joanna Schram, a wlasciwie tychze 
spadkobierca Wladyslaw Schram, daléj Jakob 
Rojek i Regina 2 Zielinskich Zelarska — tak ni: 
niejszym edykiem, jakotés przez kuratora tymze 
juz dawniéj w osobie p. adwokata Dra Samelson 
ustanowionego, tudzie byly wlasciciel Norbert 
Nurkowski przez tenze edykt i przez kuratora p. 
adwokata Grünberg, nakoniec ci wierzyciele, ktö- 
rzyby z prawami swemi do hipoteki po dniu 12. 
Sierpnia 1859 weszli, lub ktörymby terazniejsza 
uchwala 2 jakiöjkolwiek przyezyny dorgczong by6 
niemogla, przez niniejszy edykt i przez kuratora 
tymze do bronienia ich praw tak przy t&j sprze- 
dazy, jakotés przy wszystkich nastepnych czyn- 
nosciach sadowych w osobie adwokata p. Dra 
Samelsohn z zastepstwem p. adwokata Dra Geissler 
jednoczesnie nadanego. 

Kraköw, dnia 18. Pazdziernika 1859. 


— — 


(1076. 1-3) 


des Innern hat mit 
3. 11922 die Auf⸗ 


N. 225 präs. Kundmachung. 


Se. Exlellenz der Herr Miniſter 
h. Erlaß vom 17. November 1859 
löſung der k. k. Grundentlaſtungs⸗Ablöſungs⸗ und Regu⸗ 
lirungs⸗Lokalcommiſſion in Krakau mit dem Beifügen 
angeordnet, daß die Agenden dieſer Localcommiſſion der 
k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Localcom⸗ 
miſſion in Bochnia zugewieſen werden. 

Was mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung 
vom 13. Juli 1858 3. 112 pr. mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht wird, daß dieſe Maßregel mit 1. Decem⸗ 
ber 1859 in's Leben tritt. 

Von der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulſrungs⸗ 
Landes⸗Commiſſion. 
Krakau, am 21. November 1859. 


N. 1896. Jud 


Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftslelter! Auten Rother 


Ediet. (1060. 1-3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 5. März 1824 Fran⸗ 
cista Wasikowska zu Antoniéw ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben, nach welcher 
ſonach die Verlaſſenſchaftsabhandlung im Grunde geſetz⸗ 
licher Erbfolge mit den großjährigen Erben Katharine 
Wolska, Joſef Wasikowski und Katharine de Wa- 
sikowskie Porebska hiergerichts gepflogen wird. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Joſef Wasi— 
kowski und Katharina de Wasikowskie Wolska un⸗ 
bekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei bie 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzu⸗ 
bringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel⸗ 
denden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator 
Alexander Wasikowski abgehandelt werden würde. 

Rozwadow, am 9. November 1859. 


3.6393. civ. Ediet. (1048. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sandez, wird über 
Anſuchen der Thekla Sicienska de präs. 14. October 
1859 3. 6393 zur theilweiſen Befriedigung der von 
derſelben wider Adalbert Jagödka erſiegten Wechſelſumme 
pr. 1500 fl. CM. ſammt 6% Zinſen ſeit 16. Juni 
1858, dann der Gerichtskoſten pr. 20 fl. 66 kr. und 
5 fl. 56 kr. 6. W. die zwangsweiſe öffentliche Verſtei⸗ 
gerung der zu Gunſten der Bittſtellerin gepfändeten 
Staats ſchuldverſchreibungen: 
Nr. 20,983 über 20 fl. Nr. 


2,102 über 20 fl. 


„173,292 „ 50 fl. „ 21,696 „ 20 fl. 
„ 14,721 „ 50 fl. „ 294,762 „ 100 fl. 
„ 18,884 „ 20 fl. „ 294,471 „ 100 fl. 
„ 16,764 „ 20 fl. „ 157,772 „ 100 fl. 
„ % TOO :E, 


i ? 
mit Verzinſung feit 1. November 1859 bewilliget welche 
hiergerichts am 15. December 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird: 
1. Dieſe Obligationen werden einzeln veräußert. 
2. Zum Ausrufspreis wird der in der „Krakauer Zei⸗ 
tung“ enthaltene letzte Curswerth dieſer Schuldver⸗ 
ſchreibungen angenommen und ſolche nur um oder 
über dieſen Ausrufspreis veräußert. 
Sollten dieſe Schuldverſchreibungen in dieſem Ter⸗ 
mine um oder über den Ausrufspreis nicht verkauft 
werden, ſo werden dieſelben ſodann dem Wiener k. 
k. Landesgerichte zur börſenmäßigen Veräußerung 
übermittelt. 
eder Kaufluſtige mit Ausnahme der Thekla Si- 
cienska hat ein 10% Vadium und der Erſteher 
den Meiſtbot unter Einrechnung des erlegten Va⸗ 
diums ſogleich im Baaren zu Handen der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion zu erlegen, worauf demſelben nach 
erfolgten Beſtättigung des Licitationsactes die erſtan⸗ 


denen Schuldverſchreibungen mit den hiergerichtlichen 
Einantwortungsclauſel verſehen N 0 Be 2 


Dagegen iſt die Executionsführerin Thekla Sicienska 
ohne Erlag eines Vadiums mitzubieten berechtigt, und 
wird als Meiſtbieterin vom Erlage des Meiſtbotes, wel⸗ 
cher Letzterer von der erſiegten Forderung in Abzug ge⸗ 
bracht wird, befreit. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 24. October 1859. 


L. 6393. Obwieszezenie. 


Sad obwodowy w Nowym Sgezu rozpisuje na 
prosbe Tekli Sicienskiéj z dnia 14. Pazdziernika 
2 dozwolong sprzedaz przymusowg obligacyi 

anstwa: 


Nr. 20,983 na 20 zlr. Nr. 2,102 na 20 lr. 
„ I A RE 6 ee 
14,721 » 50 ” ” 294,762 ” 100 
„ 18,88% 0 „ „ 294,471 „ 100 
„ 16,64% N „ 157,772 „ 100 „ 


e 
2 odsdtkami od 1. Listopada 1859 r. bieägcemi 
w. celu czesciowego zaspokojenia summy wexlow6j 
przez Tekle Sicienske przeciw Wojeiechowi Ja- 
gödce wywalezone w ilosci 1500 zir. wraz z od- 
setkaml po 6° od 16. Czerwea 1858 biezgcemi, 
oraz kosztami sadowemi pr. 20 zir. 66 kr. i 5 zlr. 
56 kr. w. a. wyznaczajac termin na dzien 15. Gru- 
dnia 1859 0 godzinie 10téj zrana pod nastepujg- 
cemi warunkami; 
1: Te obligacye beda pojedynczo sprzedawane 
2. Za ecne wywolawczg stanowi sie cenę wedlug 
kursu ostatniego w gazecie Krakowskiej (Kra- 
kauer Zeitung) umieszezong z tym dodatkiem, 
iz obligacye te tylko wyzéj lub podlug ceny 
wywolawczej sprzedanemi beda. 
‚Gdyby jednak nikt, na tym terminie wygszéj 
lub podtug ceny wywolawcze) nie ofiarowal, 
na Gwezas odeszle sig obligacye do e. k. Sadu 
bc W Wiedniu, W celu sprzedanis 
tyc 105 wedlug ostatniego kursu gieldy ta- 
mecznéj. . ; 
» Kazdy ches kupienia majgey wyjawszy Tekli 
Sicienskiej obowigzanym jest zlozyé 10 Pro. 
centowy zaklad — a najwiecej offarug f, od 
razu ceng kupna po wliczeniu w. nie * 020- 
nego zakladu do rak komisyi lieytäcyjng) 
w gotöwoe poczém mu po zatwierdzeniu aktu 
e kupione obligacye OPatrzone 
klauzuls Wlasnosci wydane zostang. 
Tekla Sicienska zas ma prawo bez zlozenia 
zakladu wspolnie licytowas'i uwalnia ja sig, jezeli 
najwiecéj Ofiarowad bedzie — od zlozenia cen) 


na, ktörg sie jedynie od wyw f ten- 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


y 
Nowy-Sge, dnia 24. Pazdziernika 1859, 


